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Monlag, den 15. Jum 1925 51 Jahrgang

Deutſchland und Polen.
Zum 15. Juni.

Am 15. Juni iſt die dreijährige Friſt abgelaufen, für die nach den
Beſtimmungen der Verträge Deutſchland gebunden war, aus dem
polniſch gewordenen Teil Oberſchleſiens gewiſſe Kontinente von Gütern
zollfrei über die Grenze zu laſſen. Dieſe Beſtimmung hat ſehr ſchwer
auf der deutſchen Wirtſchaſt gelaſtet, insbeſondere aber war es die
aus ihr reſultierende Notwendigkeit, allmonatlich fünfhunderttauſend

Tonnen Kohle aus Polniſch-Oberſchleſien einzuführen, die angeſichts
der überaus ſchwierigen Lage des deutſchen Kohlenmarktes immer un
erträglicher wurde, und die in der letzten Zeit eine akute Gefahr ge
worden iſt. Wir haben ſchon bei früheren Gelegenheiten darauf hin
gewieſen, wie nicht nur im Weſten, ſondern auch im Waldenburger
Revier, dem am ungünſtigſten liegenden deutſchen Kohlenbezirk und in
Deutſch Schleſien die Kohle auf die Halde geſchüttet werden muß, und
dort zu einem beträchtlichen Teil durch Selbſtentzündung verdirbt,
während gleichzeitig die Kohlenzüge über die polniſche Grenze herüber
rollen und die Konjunktur noch verſchlechtern.

Dieſe Dinge muß man zuvor feſtſtellen, um der Einwendung zu
begegnen, daß die Kohle nur einen beſcheidenen Teil des deutſchpolni
ſchen Güterverkehrs darſtelle. Zahlenmäßig ſtimmt das ohne Zweifel,
denn im erſten Vierteljahr 1925 betrug die polniſche Ausfuhr nach
Deutſchland einhundertſechsunddreißig Millionen Mark, die deutſche
Ausfuhr nach Polen aber nur einhundertundzwei Millionen Mark, ſo
daß wir erheblich paſſiv geblieben ſind, und bei dieſer Differenz ſpielen
immerhin auch die fünfzehn Millionen Mark, auf die man den Wert
der in drei Monaten herübergebrachten 1,5 Millionen Tonnen Kohle
bei der heutigen Marktlage beziffern kann, eine Rolle. Es kommt
hinzu, daß auch für die polniſche Seite im beſonderen Hinblick auf
OſtOberſchleſien die Kohlenfrage von größter Bedeutung iſt, und des
halb ſteht dem deutſchen Verlangen nach Befreiung von dem Abnahme-
zwang ein ebenſo ſtarkes polniſches Beſtreben nach Aufrechterhaltung
des zollfreien Kontingents gegenüber. Während auf der einen Seite
die deutſchen Unterhändler mit vollem moräliſchem und faktiſchem Recht

beanſpruchen, von der Befreiung, die uns der 15. Juni bringt, auch
praktiſchen Gebrauch machen zu können, verlangen die Polen Fortdauer
des jetzigen Zuſtandes und drohen mit Reſtruktionen, falls Deutſchland

ſich weigere. 4Die Haltung Polens in der letzten e läßt eine
e Verſtändigung ſche er
erſcheinen. Nicht nur, daß die ſeit Anfang März laufenden Verhand
lungen über einen Wirtſchaftsvertrag praktiſch nicht einen Schritt vor
angekommen ſind; auch die jüngſte, ganz unvorbereitet den mit Polen
in wirtſchaftlichem Verkehr ſtehenden Ländern vorgeſetzte Zollerhöhung
iſt ein Zeichen für die in Warſchau herrſchende rückſichtsloſe Stimmung,
die allerdings im weſentlichen herzuleiten ſein dürfte aus der überaus
üblen inneren Lage Polens. Sein ganzes Streben geht dahin, die
Währung zu halten, und die Erwägung iſt nahe liegend, daß die für
die Kohlenlieferungen einkommenden deutſchen Reichsmark ein ſehr
willkommenes Mittel der Stärkung für den rapide ſchwindenden
Deviſenſtand der polniſchen Staatsbank darſtellen. Erklärt ſich aus
ſolchen Erwägungen das polniſche Drängen auf Fortdauer der Kohlen
lieferungen, ſo iſt doch auf der anderen Seite das vitale Jntereſſe
nicht zu verkennen, das Polen an der Fortdauer, wenn ſchon nicht an
dem baldigen Abſchluß der Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſch
land haben muß. Denn nur wenn und ſo lange das Ausland, insbe
ſondere die Vereinigten Staaten den Eindruck haben, daß eine wirt
ſchaftliche Verſtändigung und Verbindung zwiſchen Polen und Deutſch

land geſichert iſt, kann man in Warſchau einige Hoffnung auf einen
Erfolg der Anleihewünſche haben, mit denen man den ſehr gewandten
Außenminiſter jetzt gerade nach Amerika geſchickt hat.

Sucht man aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten, die durch den
Termin des 15. Juni hoch akut geworden ſind, einen Ausweg, ſo ſcheint
er uns angeſichts der Haltung Polens nur in dem Verſuch eines
Handelsproviſoriums zu liegen,

Deutſchland hat kein Jntereſſe an einem Handelskrieg,
denn wenn auch ſein Austauſch mit Polen im Geſamtbild ſeiner Wirt
ſchaft keine überwältigende Rolle ſpielt, ſo ſteht Polen für uns als
Ausfuhrland doch immerhin an fünfter Stelle. Auch wenn man darauf
hinweiſt, wieviel abhängiger Polen von uns ſein muß als wir von ihm,
ſo ſprechen doch eine ganze Reihe ſehr gewichtiger Gründe gegen den
Gedanken, daß Deutſchland es einfach auf eine Kraftprobe ankommen
laſſen ſolle. Um ſo mehr, als wir angeſichts dieſer Lage wohl bei ge
ſchickter Verhandlung darauf rechnen könnten, zu einem vorläufigen
Kompromiß zu kommen. Wenn etwa von deutſcher Seite für die
Dauer eines ſolchen Proviſoriums ein kleines Kontingent an Kohlen
einfuhr den Polen zugeſtanden würde Korfanty hat dieſer Tage von
60 000 Tonnen Kohle geſprochen, und dieſe Zahl dürfte ungefähr der
deutſchen Bereitſchaft angemeſſen ſein ſo könnten unſere Unter
händler verſüchen, dagegen eine

polniſche Gegenleiſtung S
zu erreichen. Eine ſolche läge etwa in einer Unterbrechung der bis
lang geradezu hemmungslos betriebenen Liquidierung deutſchen land
wirtſchaftlichen und ſtädtiſchen Beſitzes in Polen, an dem wir nicht nur
um des Deutſchtums willen ein Jntereſſe haben müſſen, ſondern auch
aus wirtſchaftspolitiſchen Geſichtspunkten, weil dieſe deutſchen Ele
mente die ſicherſten Skützen für den Abſatz deutſcher Einfuhrgüter in
Polen ſind. Auch in einer Sicherung gegen etwaige Einfuhrverbote
läge eine polniſche Gegenleiſtung gegen eine deutſche Konzeſſion in der
Kohlenfrage.

Es kann ſich bei ſolchen Erwägungen ſelbſtverſtändlich nur um ein
Proviſorium handeln, und die erſte Vorausſetzung iſt, daß Polen
gicht etwa nach dem nun ablaufenden kritiſchen Termin auf den Ge
hanken kommt, ſich in irgendwelchen Gewaltmaßnahmen zu verſuchen.
Sein eigenſtes Jnterſſe müßte ihm das verbieten, aber man weiß ja,
unter welchem Druck die polniſche Stimmung gegenwärtig ſteht, und zu
welchen unvorhergeſehenen Sprüngen ſie imſtande iſt. e
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Schreibmaſchinenſeiten.

Heute Lebergabe der Sicherheitsnote.

Paris, 15. Juni. (TU.) Die franzöſiſche
Antwortnote auf das deutſche Sicherheits-
angebot wird laut „Echo de Paris“ vom
Botſchafter de Marguerie dem Berliner
Auswärtigen Amt heute noch überreicht
werden.

v

„Paris, 15. Juni. (WTB.) Petit Pariſien berichtet, die fran
zöſiſche Note betr den Sicherheitspakt ſei bereits in den Händen des
franzöſiſchen Botſchafters in Berlin und werde Dienstag der Regierung
überreicht werden. Die Veröffentlichung der Note erfolge achtund
vierzig Stunden ſpäter mit allen anderen weſentlichen Dokumenten der
Verhandlung, nämlich dem deutſchen Vorſchlag, dem erſten franzöſiſchen
Notenentwurf und zwiſchen dem Quai dOrſay und dem Foreign
Office ausgetauſchten Noten. Die franzöſiſche Note umfaſſe fünf

 Der Jnhalt laſſe das Intereſſe daran er
kennen, die Verhandlungen vor der Haupttagung des Völkerbundes
zu einem Ergebnis zu führen. übrigens erwarte Frankreich von
Deutſchland vor allen Dingen eine ſchriftliche präciſe und vollkommene
Antwort. Erſt nach Erhalt eines derartigen Schriſtſtückes werde eine

mündliche Verhandlung
am OQuay d'Orſay ins Auge gefaßt werden. Die italieniſche Garantie
habe Frankreich in ſeinen erſten Antwortentwürfen vorgeſehen. Man
habe ſie in dem endgültigen Text angeſichts der engliſchen Haltung be
ſeitigen müſſen, was aber keineswegs bedeute, daß nicht ein ſpäteres
Abkommen mit Rom ein neues Glied in der Kette der Sicherheits
abkommen löſen könne.

Die Pariſer Wirtſchaftsverhandlungen.
Berlin, 15. Juni. (WTB.) Die Handelsvertragsverhand-

lungen mit Frankreich ſind in den verſchiedenen Unterkommiſſionen
ſo weit fortgeſchritten, daß ſie in ein entſcheidendes Stadium kommen.
Der Leiter der deutſchen Delegation, Staatsſekretär Trendelenburg,
begibt ſich daher heute nach Paris, um für dieſe entſcheidenden Ver
handlungen die Leitung ſelbſt wieder zu übernehmen.

Spanien gegen militäriſche Abenteuer.
ſchreibt der franzoſen freundliche „Heraldo“, Spanien werde Marokko
in keinem militäriſchen Abenteuer helfen
Spanien ſchwer belaſten. Es werde die Grenzen der Vorſicht nicht
überſchreiken und keine teuren Opfer Frankreich zuliebe auf ſich
nehmen. Die engliſchen Kriegsſchiffe vor Gibraltar werden ſich bei
der kommenden Blockade neutral verhalten.

Druck der Kabylen auf die weſtliche ſpaniſche Zone.
Madrid, 14 Juni. (TU Primo de Rivera erklärte Wenn

man in der Unterdrückung des Waffenſchmuggels ſtets energiſcher ge
weſen wäre, würde es heute in Marokko keine militäriſchen Probleme
geben. Der feindliche Druck gegen die weſtſpaniſche Zone dauert an.
Die Kabylen verſuchen den Durchbruch der Zone Bent Kozmar ſüdöſt
lich von Tetuan. Abd el Krim organiſiert das Operationsgelände
durch Anlage ſtrategiſcher Verbindungen.

Exklärnug Painleves über Marokko.
Paris, 15. Juni. (TU) Painlevé wies in der Erklärung, die

er den Preſſevertretern gab, darauf hin, daß die wichtigſten Er
klärungen, die er über ſeine Mardokkoreiſe abgebe, natürlich der
Regierung und dem Parlament vorbehalten bleiben müſſen. Jmmer
hin könne er folgende Feſtſtellungen machen: Die Kämpfe zeigen eine
ſtarke Ahnlichkeit mit den europäiſchen Kriegen, ſpielten ſich aber in
kleinen Räumen und größeren Kampfeinheiten ab. Zurzeit würden
neue Kampfmittel ausgearbeitet, zu deren Bedienung beſonderes Per
ſonal eingeſtellt würde. Keine Anſtrengungen ſollten geſcheut werden,
damit die Truppen bei möglichſt geringen Verluſten ein Höchſtmaß von
Erfolgen davon tragen könnten. Nicht zu überſehen ſei aber, daß man
in einer Periode der Vorberatungen ſtehe. Die neuen Verſtändigungen
hätten die Aufgabe, die Fronttruppen abzulsſen. Ein jeder wolle den
Frieden, die aber, die in Paris das Gerücht ausſtreuen, daß Frankreich
nicht länger kämpfen wolle, dienten nicht der Sache des Friedens
Mit Abd el Krim könne erſt nach einer offenen Verhandlung mit
Spanien und nach der Räumung der franzöſiſchen Zone verhandelt
werden. Dies ſei unmöglich, da die Rifleute in der franzöſiſchen
Zone blieben. Es ſei falſch, daß die ſpaniſche Regierung den Fran
zoſen verboten haben, den Feind in die ſpaniſche Zone zu verfolgen.
Frankreich habe ausdrücklich das Recht, habe davon aber noch keinen
Gebrauch gemacht, weil ſich alle Kämpfe innerhalb der franzöſiſchen

Zone abſpielten. Die Angaben über die Ausländer in den Rifſtruppen
ſeien übertrieben. Es treffe zu, daß deutſche oder ruſſiſche Militärs
Ratgeber Abd el Krims ſeien, aber Bandenführer ſeien ſtets von allen
möglichen Abenteurern umgeben geweſen.

m aHie deutſchen Maroklofiſchdampfer.

Von den Franzoſen waren unlängſt die beiden deutſchen Fiſch
dampfer „Leipzig“ und „Dortmund“ vor Agadier beſ lagnahmt
worden, da ſie angeblich Waffenſchmuggel für die Riffkabylen betrieben
haben ſollten. Die franzöſiſche Preſſe, die, was bei der ſehr ſchlechten
Lage der Franzoſen in Marokko nicht ganz unbegreiflich iſt, außer
ordentlich nervös iſt, und überall Verrat wittert, glaubte bereits an
kündigen zu können, daß die Kapitäne mit hohen Geldſtrafen belegt
werden würden. Nunmehr haben ſich die Franzoſen gezwungen ge
ſehen, die beſchlagnahmten Schiffe frei zu geben, da kein Grund zur
Käperung vorlag. Es handelt ſich um Dampfer welche ſeit längerer
Zeit im weſtlichen Teile des Mittelmeeres Fiſchfang und Fiſchhandel
mit Portugal betrieben. Damit iſt wieder ein Märchen über die
deutſche Unterſtützung der Riffkabylen grauſam zerſtört. Es wird ver
mutlich die franzöſiſche Preſſe ſich durch dieſen ziemlich blamablen
Ausgang der Fiſchdampfaffäre nicht anhalten laſſen, weiter allerler
Nachrichten über Unterſtützung der Marokkaner durch Deutſchland zu
verbreiten. Dieſe franzöſiſchen Preſſeangriffe haben ja bereits, wie
ſchon kurz gemeldet wurde, zu einem deutſchen Schritt in Paris Ver
anlaſſung gegeben. Der Hinweis, daß nach amtlichen Meldungen aus
Marokko 250 Deutſche auf ſeiten der Riffkabylen kämpfen ſollen
konnte damit entkräftet werden, daß die deutſche Regierung mit dieſen
Dingen nichts zu tun hat. Leider unkerließ es aber die franzöſiſche
Regierung anzugeben wieviel Deutſche auf ihrer Seite in der Fremden
legion gegen Abd el Krim kämpfen und wie viele von ihnen bereits zur
Erhöhung des franzöſiſchen „Ruhmes“ ihr Leben laſſen mußten.

Madrid, 15. Juni. (TU.) Zur kommenden Marokkokonferenz
Jede überſtürzung würde

Aus den Parlamenten.
Eine Rede des Reichsinnenminiſters.

Jn der Sonnabendſitzung des Reichstags iſt es bei der Erörke
rung des Haushaltsplanes des Reichsinnenminiſteriums zu einer
Debatte über die Kergte der Verfaſſungsreform gekommen. Bekannt
lich wünſcht die Rechte die Einſeßung eines Verfaſſungsausſchuſſes,
der ſich mit der ſogenannten Verbeſſerung der Weimarer Verfaſſung
dauernd befaſſen ſoll. Der Abg. Koch Weſer, der Vorſitzende der
Demokratiſchen Partei, betont, in der Ausſprache daß viel dringen
der als eine Verfaſſungsreform eine ſolche der Verwaltung ſei.
Auch wandte er J energiſch gegen die bayeriſche Denkſchrift,
die unter einer Beſſerung der Verfaſſung eine Schwächung der Reichs
gewalt zugunſten der Länder verſteht. Er verwahrte ſich auch
egen, daß ar durch eine Aufrollung der Flaggenfrage neue
nruhe in das Volk getragen werde. Nach Koch ſprachen zwei Ver

treter der Wirtſchaftlichen Vereinigung. Beide wandten ſich eben
falls gegen eine Aufrollung des Flaggenſtreits. Der Vertreter derBayeriſchen Volkspartei beſarwortete den t endet mit
der Begründung, er könne in den Zeiten erregten Auseinanderſetzung
als Ventil dienen.

Der Reichsinnenminiſter Schiele nahm darauf das Wort zu
einer längeren Regierungserklärung. Es liegt durchaus im öffent
lichen Jntkereſſe, daß dieſe nicht ganz objektive Behandlung der Ver
faſſung, deren Wahrung im beſonderen Maße gerade dem Innen
miniſter obliegt, nicht etwa zum Mittelpunkt der innenpolitiſchen
Diskuſſion wird. Vielleicht wird man im Reichskabinett e ſt darauf

inwirken, daß Miniſterreden unterbleiben, die teilweiſe noch den
hargkter von Abgeordnetenreden haben, An ſich wird man die Rede des

Miniſters keine allzu große Bedeutung beimeſſen dürfen. Seine
eigene politiſche Meinung iſt ja von ſeiner früheren Tätigkeit inner-
halb ſeiner Partei bekannt. Es kommt nur un an, daß ſeine
nunmehrigen Außerungen als Miniſter ſozuſagen miniſterieller werden
d. h. der Geſamtlage angepaßt und nicht der Partei. Das Haus war
ſo ſchlecht beſucht, daß die Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit abge
brochen und auf den heutigen Montag vertagt werden mußte.

m Preußiſchen Landtag wurde am Sonnabend die Aus
ſprache zum Landwirtſchaftshaushalt fortgeſetzt. Dabei wurden von
den Rednern der Parteien Erklärungen zur Zollfrage und Wünſche
zur Kreditverſorgung vorgebracht. Die Beratung wird am heutigen
Montag fortgeſeßt.

Die Wirren in China.
Die chineſiſche Regierung und

die Streikenden. e
Schanghai, 15. Juni. (Reuter.) Mehrere in der Preſſe er

ſchienene Jnterviews laſſen erkennen, daß verantwortliche Ausländer
ernſtlich wegen der Art und Weiſe beſorgt ſind, in der die chineſiſche
Regierung den Streikenden Vorſchub leiſtet. Den Grund für dieſe
Vorſchublerſtung glaubt man in innerpolitiſchen Erwägungen zu er
blicken, nämlich in dem Wunſche der Regierung zu verhindern, daß
die öffentliche Meinung ſich gegen ſie wende. Inzwiſchen verſtärkt
ſich bei den Streikenden allenthalben die Überzengung, daß die Re
gierung auf ihrer Seite ſtehe. Die fremdenſeindliche Propaganda
nimmt zu. Die Lage im Jnnern verſchlimmert ſich allgemeinS anghai, 15. Juni. Das Blatt „China Preß“ ſchreibt, die
wichtigſte Tatſache in der allgemeinen Lage ſei, daß anſcheinend die
perſönlichen Differenzen von den Militärs und Politikern zurück
geſtellt worden ſeien, und daß die Neigung erkennbar ſei, ſich zeit
weilig unter den Fahnen der Studenten zu vereinigen. Das Blattglautt, daß im Hintergrund Drahtzieher tätig ſind, die die Bewegung

ſchüren, und meint, möglicherweiſe werde die Regierung bald gezwun
gen ſein, entweder ein radikales außenpolitiſches Programm anzu
erkennen oder zurückzutreten. Die Vertreter der auswärtigen Ge
ſandtſchaften hätten Weiſung erhalten in Schanghai zu bleiben und die
Erörterung mit den chineſiſchen Delegierten fortzuſetzen. Letztere
hätten eine Anzahl Forderungen unterbreitet, die ſich auf die von ver
ſchiedenen kommerziellen und ſtudentiſchen Vereinignungen vom 7. 6.
angenommenen Entſchließungen gründeten, wobei aber die Forderung
nach Aufhebung der Exterritorialität und einige andere unmögliche
Forderungen weggelaſſen worden ſeien. Die chineſiſchen Delegierten
befinden ſich infolge der Einſchüchterung durch die Streikenden in
einer ſchwierigen Lage. r
Schanghai, 15. Juni. Der engliſche leichte Kreuzer „Dispaſch“
iſt nach n abgegangen. Jn Schanghai herrſcht geſpannte
Stimmung. Man befürchtet, daß wieder Unruhen ausbrechen.

Peking, 15. Juni. (Reuter.) Die chineſiſche Preſſe hat eine Liſte
der engliſchen und japaniſchen Häuſer veröffentlicht, die von der Be
völkerung boykottiert werden ſollen.
Peking, 15. Juni. Nach noch nicht beſtätigten chineſiſchen Be

richten iſt die katholiſche Kirche in Kaifng geſtern eingeäſchert und etn
italieniſcher Prieſter getötet worden Hier laufen Gerüchte um,
daß der Miniſter des Außern ſich verborgen hält, da er fürchtet, daß
die Studenten auf ihre extremen Forderungen, die nicht bewilligt
werden können, beharren

Peking, 15. Juni. Das auswärtige Amt überreichte der briti
ſchen Geſandtſchaft eine Proteſtnote gegen die Schießereien in Hangkau

Ruſſiſche Truppen in China.
Kanton, 15. Juni. Der Sieg der Kantontruppen wird darauf

zurückgeführt, daß ſie von ruſſiſchen Truppen geführt werden. Auf der
Kantonſeite des Fluſſes befinden ſich jeht, 10 900 Mann. Gegenwärtig
We Ruhe. Geplündert wird nur wenig. Einige Plünderer wurden
erſchoſſen.

Rettungsex pedition für Amundſen.
Berlin, 15. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Ein Funkſpruch meldet heute vormittag von Bord der
„Farm“: Die erſte Rettungsexpedition für Amundſen iſt am Sonn
abend in der Adventbay angekommen. Sie hat ſofort die mitgebrach
ten Flugzeuge ausgeladen. Jn der folgenden Nacht wurden bereits
Probeflüge mit den beiden Flugzeugen ausgeführt. Die Expedition
wird wahrſcheinlich heute nach den Däneninſeln abreiſen.

Mexiko und die Vereinigten Staaten.
Mexiko, 15. Juni. Präſident Calles erklärte in Erwiderung auf

die Ausführungen des amerikaniſchen Staatsſekretärs Kellogg vom
letzten Freitag, daß dieſe Ausführungen eine Drohung gegen die Sou
veränität Mexikos enthielten und ſagte, Mexiko erkenne nicht da
Recht irgendeines fremden Landes an ſich in die inneren mexikaniſchen
Angelegenheiten einzumiſchen. Auch ſei Mexiko nicht geneigt, ſein
internationalen Beziehungen den Bedürfniſſen eines anderen Landes
unterzuordnen.

e e



Sekte 2.
Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 15. Juni. Nr. 137.

Hie rheiniſche Jahrtaufendfeier in Berlin.
Berlin, 15. Juni. (Eig. Ber.) Am Sonntag veranſtaltete auch

die Reichshauptſtadt aus Anlaß der rheiniſchen Jahrtauſendfeier und
der weſt und oſtpreußiſchen Abſtimmung eine Gedenkfeier. Die teil
nehmenden Heimatverbände hatten ſich um 11 Uhr vorm. im Luſtgarten
verſammelt, um *812 Uhr erfolgte der Abmarſch nach dem Platz vor
dem Reichstag. Kurz nach 12 Uhr war der weite Platz vor dem
Reichstag dicht beſetzt. Die Studentenkorporationen in vollem Wichs
und mit Fahnen und die Fahnenabordnungen der Heimatverbände
nahmen auf der Rampe Auſſtellung. Die Kundgebung wurde einge
leitet durch Geſangsvorträge des gemiſchten Chors des Oſt und Weſt
preußenverbandes und des Aachener Geſangvereins. Staatsminiſter
a. D. Walraff ſprach

für den deutſchen Weſten:
Die Jahrtauſendfeier am Rhein iſt kein rheiniſches, ſondern ein

deutſches Feſt, darum begehen wir es auch hier in der Hauptſtadt des
Reiches. Wir begehen es überall, ſoweit die deutſche Zunge klingt.
Ehrlich dürfen wir dieſes Feſtes uns freuen, denn die Vergangenheit,
derer wir gedenken, die Gegenwart, in der wir leben, verbürgt zunächſt
die deutſche Zukunft des Rheines, länger als tauſend Jahre wohnt
am Rheine deutſche Art. Nur den Zeitraum umfaßt der Tag, in dem
unwandelbar Rhein und Reich zuſammenſtanden. Sonnenſchein und
Wetterſturm haben die große Völkerſtraße erhellt und umbrauſt, ſeit
auf den Trümmern keltiſcher und römiſcher Herrſchaft deutſche Kraft,
Vottesſehnſucht und Kunſt ihre Bauten ſchuf. Dort reden die Steine

Sie reden von ſtolzer Zeit, von dem Weltruf Karls des Großen, des
hen der nach der Sage alljährlich aufſteht aus ſeiner Gruft in
Aachen, als hoher Schatten die Berge und Täler entlangwandert, um
die rheiniſchen Reben zu ſegnen. Sie künden aber auch in den ge
brochenen Burgen von Zeiten, da der Rhein von deutſchem Blut ge
rötet, zu Tal floß, weil deutſche Uneinigkeit die deutſche Kraft zer
brach. Jede Seite der deutſchen Geſchichte raunt, nein, donnert uns
die Mahnung zu:

Seid einig, einig, einig!
Und ein Prophetenwort war und iſt der Spruch, der am deutſchen Eck
zu Koblenz, dort wo Rhein und Moſel ihre Waſſer miſchen, das
Standbild des großen alten Kaiſers ſteht, der Spruch Max von
Swhenckendorffs. „Nimmer wird das Reich zerſtört, wenn Ihr einig
ſeid, und treu!“ Ja einig, ſind wir in dieſer Stunde Der Weſten
grüßt heute den Oſten. Die Wacht am Rhein grüßt heute die Wacht
an der Weichſel. Aber nicht die freudige Begeiſterung einer Feier
ſtunde ſchafft dauernde Werte. Die Einigkeit im großen deutſchen
Vaterlande muß uns leiten auch durch die Arbeiten und Sorgen des
Alltags. Jeder Widerſtreit der Parteien der Stände der Konfeſſionen
muß ſein Ende und ſeinen Ausgleich finden in der gemeinſamen Liebe
zum Vaterlande und Treue. as am Rhein und an der Weichſel
geſchieht, iſt deutſches Leid und deutſche Freude Heſſen, Baden,
Bayern, Preußen haben gemeinſam für das Rheinland geſorgt und was
meine engere Heimat dem Staate Preußen verdankt, des ſteinge
wordenes Sinnbild iſt der Dom zu Köln. Denn ſein Wunderwerk
hat erſt unter der preußiſchen Krone Fortgang und Vollendung ge
fünden. Allen Wetterſtürmen der Vergangenheit haben die a des
Rheines getrotzt. Alle Wetterſtürme der Zukunft wird das deutſche
Herz am Rhein ſiegreich beſtehen. Für uns aber und unſere Nach
fahren wird ſich, wenn wir einig ſind und treu, das Wort erfüllen, für
deſſen Wahrheit unſere Ahnen gekämpft und auch unſere Lebenden ge
litten. Der Rhein, Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands Grenze!

Außenpolitiſche Leberſſcht.
Ernenter franzöſiſcher Frankenſtur z.

Paris 13. Juni. (TU.) Der Frankenſturz ſetzte nach mehr
tägiger Unterbrechung wieder ein. Der Dollar koſtete bei Börſen
ſchluß 20,68, das engliſche Pfund 100,40, die geſtrigen Kurſe waren
20,515 und 99,67.

Die belgiſche Dauerkriſe.
Brüſſel 13. Juni. (WTB.) Die Fraktionen der Rechten in

Kammer und Senat ſprachen Poullet mit 63 gegen 62 Stimmen bei
Stimmenthaltungen ihr Vertrauen aus. Angeſichts dieſes Votums

lehnte Poullet den vom Könige erteilten Auftrag zur Bildung eines

e e r zMiniſteriums ab. S eBriand berichtet.Paris 13. Juni. (WB) Jm Verlaufe des heutigen Kabinettsrates hat Außenminiſter Briand über die mit der engliſchen
Regierung in Genf erzielte Verſtändigung Bericht erſtattet. Die Ant
wortnote auf das deutſche Memorandum in der Sicherheitsfrage, die
den alliterten Regierungen mitgeteilt worden iſt, werde in ſehr kurzer
Zeit der Reichsregierung übermittelt werden.

Das ſpaniſchebeutſche Abkommen.
Masrid, 16. Juni. Wie „Havas“ berichtet, hat der nationale

Wirtſchaftsrat mit 41 gegen 17 Stimmen das ſpaniſch deutſche Handels
abkommen angenommen. Unter den 17 Gegnern befinden ſich 11 Ver
treter der Jnduſtrie.
Franzöfiſche Studienkommiſſion für den Gaskrieg.

Berlin 15. Juni. TU) Wie die Morgenblätter aus Paris
melden hat die Kommiſſion für die Ausnutzung der chemiſchen Jn
duſtrie zum Zwecke der nationalen Verteidigung ihre erſte Sihung im
Miniſterinm für Handel und Jnduſtrie abgehalten.

Deutſchland
Internationale Organiſation der Schiffsoffiziere.

Hamburg, 138. Juni. (WTB.) Auf Anregung des Inter
nationalen Arbeitsamtes findet am 16. Juni in Paris ein inter
nationaler Kongreß von Schiffsoffizieren der Handelsmarine ſtatt.
Ausgenommen England und ſeine Kolonien werden die einſchlägigen
Verbände der größten Schiffahrtsländer auf dem Kongreß vertreten
ſein, Um über die Frage zu entſcheiden, ob eine internationale Or
ganiſation von Schiffsoffizieren der beteiligten Handelsmarinen ge
gründet werden ſoll zu dem Zweck, dieſer Brufsgruppe der verſchiedenen
nationalen Handelsflotten ſachverſtändige Mitarbeit an der Arbeits
konferenz zu ſichern, die vom Jnternationalen Arbeitsamt für 1926
nach Genf einberufen wurde. Jnfolgedeſſen wird der Kongreß in
Paris ſich mit der für Genf in Ausſicht genommenen Tagesordnung
wie mit Fragen beſchäftigen, die im Zuſammenhang mit einer größt
möglichen Sicherheit des internationalen Verkehrs auf See ſtehen.
Die deutſche Handelsflotte wird durch den Kartellverband deutſcher
Kapitäne und Schiffsoffiziere des Deckdienſtes, dem Verband deutſcher
Schiffsingenieure und Seemaſchiniſten und dem Verband der Ver
waltungsbeamten der Handelsmarine auf dem Kongreß in Paris
vertreten ſein.
e

dichtiges vom Tage.
Die italieniſche Kammer tritt am 18. Juni zuſammen. Wie ver

lautet, wird Muſſolini ſeinen Standpunkt in der Garantiepaktfrage
darlegen.

Die Jahrtauſendfeier der Rheinlande wurde am 14. Juni in
Bremen ernſt und würdig a en. Um die Mittagsſtunde fand
eine Gedenkfeier in der Bremer Börſe ſtatt, bei der Prof. Schütz einen
hiſtoriſchen Kberblick über die Entwicklung der Rheinlande gab. Die
Abenveranſtaltung im Caſino ſtand mehr im Zeichen ernſter Geſellig
feit. Prof. Schütz ſchilderte die Not im Rheinlande und die Bruta-
litäten der Beſatzungstruppen. Der Redner gab u. g. der ſchmerzlichen
Uberzengung Ausdruck, daß die Feinde auch nach e Be
jahungsgeit das Rheingebiet freiwillig nicht räumen würden.

Der engliſche Innenminiſter Johnſen Hicks ſagte in einer Rede
über den der e Minderheit, in der Gewerkſchaftsbewegung die Führung an ſich zu reißen, er ſei überzeugt, daß
die Minderheiksbewegung von Moskau finangiert werde. Die Ver
ſuche auswärtiger Kömmuniſten, nach England zu kommen, würde
verhindert werden, und wenn ſie in England eingetroffen wären, würde
ihre Ausweiſung erfolgen. e

Der in Würzburg tagende Luftfahrerberband hat ein Tele
an die Reichsregierung geſandt, in dem er gegen die Beſchrän

r des e en e en e a o die un desn Luftverkehrs im beſetzten Gebie r ie Alliiertenanhen ehe heben hat. e

iſt. Funde aus der
von Exzellenz von Trotha zur e e geſtellt, ſind hier zu ſehen.

mittag

der Nähe des Eingangs zu danken iſt.

Wiedereröffnung des Heit
Mexrſeburg, 14. Juni.

Zu einer ſtimmungsvollen Feier hatten ſich am Sonntag in der
Mittagsſtunde Mitglieder und Freunde des Vereins für Hei
matkunde im Muſeum eingeſunden, um die Wiedereröffnungsfeier
zu begehen. Unter den Ehrengäſten bemerkten wir u. a. Oberbürger-
meiſter Hertzog, Bürgermeiſter Dr. Moſebagrch, Landeshaupt-
mann Dr. Hübener, Landrat Guske, Präſident v. Bardenſtein, Exzellenz v. Trotha Skopau. Einen feſtlichen Anblick

ewährte das alte Kloſtergebäude. Schon das Laubgewinde über der
Eingangstür verriet, daß etwas Beſonderes vorliegen mußte. Blumen
ſchmückten auch das Jnnere des Muſeums, während Lichter und

lammen lichten Schein verbreiteten. Heller Glockenton gab dase zum Beginn der Feier, und der Kirchenchor derltenburg eröſſrete ſie mit weihevollen Klängen.

Profeſſor Wedding begrüßte mit herzlichen Worten die Er
chienenen, namentlich die Ehrengäſte, und gab einen überblick über
a8, was während der letzten Monate im Heimgtmuſeum entſtanden

iſt. Längere Zeit, ſo führte er aus, ſind ſeine Räume für die Offent
lichkeit geſchloſſen geweſen. Die Sammlung war allmählich ſo reich
geworden, daß ein neuer Raum in Anſpruch genommen werden mußte,
eine Umgruppierung der vorhandenen Gegenſtände zu erfolgen hatte.
Dank der unermüdlichen und ſelbſtloſen Arbeit einer Reihe von
Damen und Herren des Vereins, die früh und ſpät, oft bis in die
Nacht hinein, tätig waren, konnte die Umgeſtaltung vollendet werden.
Ebenſo gebührt der Stadtverwaltung ſowie der des Kreiſes
Peruiaen Dank für die Unterſtützung die ſie dem Verein für Heimat
unde haben zuteil werden laſſen. icht weniger hat auch die Bau

ma der Gebr. Graul großes Entgegenkommen gezeigt, ſo daß
ank der zahlreichen Hilfskräfte etwas Schönes werden konnte, das

n Städte in der Größe Merſeburgs nicht ſo leicht aufweiſen
werden.

Jm Muſeum ſind deutlich 3 Teile zu unterſcheiden. Jm erſten
Raum, den die Stadt in hochherziger Weiſe den Verein zur Ver
fügung geſtellt hat, iſt die vorgeſchichtliche Sammlung untergebracht.
Sie beginnt mit der Steinzeit und führt lückenlos durch die einzelnen
Entwicklungsabſchnitte des Menſchengeſchlechts bis hin in das frühe
Mittelglter. Das Muſeum der Frau BaumannSeyd, in der ehe
maligen Marienkapelle untergebracht, iſt ihm angeſchloſſen. Der
zweite Raum bringt geſchichtliche und kulturgeſchichtliche Erinne
rungen. Da ſind die alten Jnnungsladen und efahnen, Bilder und
Schriften, die an das frühere Merſeburg erinnern, eine Waffen
ſammlung, die durch die opferfreudige Arbeit des Vorſtandsmitgliedes
Herrn Kunze in geradezu „glänzenden“ Zuſtand verſetzt worden iſt.
Die dritte Abteilung im oberen Sagl enthält das Natnuralienkabinett,
wo gleichzeitig re zu Vorträgen und Verſammlungen gegeben
i iszeit und Braunkohlenzeit, von Leung und
Der Ausbau der Vogelſammlung iſt noch in Ausſicht genommen.
Beſonders lobend zu erwähnen ſind die Gegenſtände, die der Samm
lung des Herrn Zeitz in Knapendorf und der Gewerkſchaft
Michel entſtammen, ſowie die Münzenfunde aus Löſſen und die
des Gemeindevorſtehers Bröller-Oeßſch. Die Räume des Mu
ſeums haben ein neues Gewand erhalten. Möge in ihnen allzeit, ſo
ſchloß Profeſſor Wedding ſeine Eröffnungsanſprache, ein freudiger
und hingebender Geiſt walten!

Nachdem der Chor noch „Stimmt an mit hellem, hohem Klang“ ge
den hatte, was neben dem zuerſt geiſtlichen Liede
in dem hohen kirchenartigen Raume des Muſeums gut zur Wirkung
kam, ſchloß ſich nunmehr ein Rundgang durch die Hallen und eine
Beſichtigung der ausgeſtellten Gegenſtände an. Auch am Nach

war das Heimatmuſeum geöffnet, und viele Beſucher hatten
n eingefunden. Unermüdlich waren die Vorſtandsmitglieder, vor
allem der hochverdiente 1. Vorſitzende Herr Orkmann, bemüht, die
nötigen Erklärungen zu geben. Faſt werden dieſelben nunmehr über
flüſſig gemacht, da überall Tafeln mit erläuternden Bemerkungen an
gebracht ſind, ſo daß ſich jeder ſelbſt Belehrung und Aufklärung ver
ſchaffen kann. Aus der Reihe derer, die ſich um die Neueinrichtung
des Muſeums Verdienſte erworben haben, ſei noch Dipl.-Jngenieur

etzer genannt, dem die Aufſtellung des altertümlichen e in

Die Reuordnung des Muſeums
Das Hauptgebäude des Petrikloſters, die kirchenähnliche Halle, die

vermutlich das Refektorium der Mönche war, iſt ganz der Geſchichte
von Stadt und Kreis Merſeburg gewidmet. Grundſatz für die Neu
aufſtellung der Sammlungen war, einen Überblick zu bieten über die
Entwicklung der Baukunſt, des Kunſtgewerbes, der ganzen Kültur
äußerungen von der e um 990 an bis zur Gegenwart.

Den Beginn machen die Merſeburger auberſprüche in getreuer
Nachbildung. Sie raunen von Phol und Wodan, Volla und Sunna,
von der Heilung eines verrenkten Pferdefußes und der Löſung des
Gefangenen aus feindlichen Banden.

Ein Denkmal früheſter chriſtlicher Kunſt in rührend unbeholfener
e der gekreuzigte Chriſtus aus der Vorhalle des Doms,
wird uns eine Zeichnung des Herrn Junker wiedergegeben.
Das germaniſche Sonnenrad, das über dem Chriſtuskopf angebracht
iſt, erinnert an den vorchriſtlichen Sonnenkult.

Die romaniſche Baukunſt, der übergangsſtil und
die gotiſche Kunſt ſind vertreten durch Skulpturen, Bilder und
Skizzen vom Dom, der Neumarktkirche, dem Kloſter, der Sixtikirche.
Die Kirchenglocke von Pobles, im Geſtühl aufgehängt, gibt mit
ihrer unentzifferken Jnſchrift ein ſchweres Rätſel auf.

Zwei Gemälde, „Die Fürſtengruft im Dom“ von Fräulein
Th. Schumann und „Blick vom Se e nach dem Dom“
von Zeichenlehrer Naumann zieren den ſüd ichen Wandpfeiler.

Ein runder Stein vom Jahre 1586 vom Giebelfeld des Rathauſes
trägt den frommen Spruch: „Lobe ſei Goit. Wo der Here die StatWeh bewart iſt umſonſt des Wächters Wache. Er bewar deinen
Ein und Ausgang.“

Chriſtus und Heiligenſtatuen aus den Kirchen zu
Geuſa, Kötſchau und anderen Dörfern vertreten die Holzſchnißkunſt.

Urkunden, Wappen und Siegel füllen ein Glaspult.
Ein anderes veranſchaulicht die Entwicklung der im Stift Merſeburg
ſchon frühzeitig heimiſchen Buchdruckerkunſt.

Die Rengiſſance tritt uns in Säulen und dem Johannes
ſtandbild vom Schloßportal entgegen.

Aus der herzoglichen Zeit ſtammen die holzgeſchnitzte Haustür
vom Vorwerk Nr. 1 und der Kamin aus dem „Grünen Hof“.

Die nördliche Wandfläche bedecken zwei Gruppen von Bildern
Die eine behandelt das Stift e Ahnentafeln der Familien
von Trotha, von Boſe, von Knuth, Schönfeld wechſeln mit Bildern
der Rittergüter und Schlöſſer. Die andere Gruppe ſoll die Ver
änderungen im Stadtbild veranſchaulichen. Da iſt die Ein
weihung des Bahnhofs zu ſehen, die Eröffnung der Gewerbeaus
ſtellung von 1863, der Bau des Stadtkirchturms, eine Parade der
Huſaren auf dem Domplatz, die Auſdeckung des Schwarzen Tors
und vieles andere

Vom alten Jnnungsweſen erzählen Fahnen der Maurer und
Weißgerber, Leinen und Wollweber, die Jnnungsladen der Bauge
werke, der Weißgerber und Lohgerber, Korbmacher, Kürſchner,
Schneider, Böttcher und anderer Jnnungen, die Jnnungsbücher und
Meiſterbriefe.

An dem prächtigen Herbergsſchild der Schmiedeinnung
n die ſchöne Lakerne, die im alten Stil von der Merſeburger

erkgemeinde angefertigt iſt.
Die Münzſammlung verſolgt zwei Ziele: alle Münzen, die in

Merſeburg geprägt ſind und alle, die im Kreiſe Merſeburg gefunden
r auszuſtellen. Da ſehen wir die ſchönen Braktegten der Merſe
urger Biſchöfe, und bewundern die Müngzfunde, die in größerer An

zahl in den letzten Jahren zum e gekommen ſind. 150 Mün
S aus Löſſen (Franke) aus den Jahren 1500 1699; 40 Münzen aus

kerſeburg (Kornacker) 1500 1638; 188 Doppelgroſchen aus Star
ſiedel (Schirmer) 1679--1711; 100 Hälblinge aus Steuden aus dem
14. h 45 Silbermünzen aus Oetzſch (Bröller) 1656 1716.
Das Merſeburger und Lauchſtädter Notgeld iſt natürlich auch vertreten.

Ein großer Schrank birgt Zinn und Porzellanſachen. Der Zinn
pokal der Bäckerinnung von 1684 fällt beſonders ins Auge.

Ein anderer Schrank enthält kunſtvolle Schlöſſer und
Schmiede arbeiten.

In einem kleinen Gewölbe haben Spinnräder und anderer Haus
rat Platz gefunden.

as odell des Denkmals vom Schwedenkönig Guſtav

habicht und Sperber, Bekalne, kleiner Steißfuß, kleine

Adolf, das für die Kirche zu Meuchen bei Lützen vom Bildhauer
Paul Jukoff geſchaffen iſt, leitet über e iergeſghhehen
Abteilung des Muſenms.

v

an uſenms,
Die Treppenwand entlang begleiten uns Schlachtenpläne von

Roßbach und Lützen, Breitenfeld und Groß-Görſchen hinauf zur
Empore, wo Waffen und Rüſtungen in reicher Zahl und neuem
Glanze ausgeſtellt ſind. Die Wände zieren Gewehre von den alten
Radſchloßwaffen und Hinterladern an bis zu den Zündnadelgewehren.
Beſonders wertvoll iſt ein elfenbeinverziertes Radſchloßgewehr von
1580. Schwerter und Dolche, vom Henkersſchwert bis zum zierlichen
Galanteriedegen, Säbel und Küraſſe, Fahnen und Lanzen, neben
Bauernſpießen aus Corbetha und vieles andere Kampfgerät iſt in
ſchöner Anordnung zur Schau geſtellt.

Die Geſchichte unſerer Gegend umfaßt knapp 1000 Jahre, die
Menſchheitsgeſchichte, wenn man eine ganze rohe, runde Zahl angeben
oll, wohl eine Million Jahre. Jn den vielen Jahrtauſenden vor
er geſchriebenen Geſchichte müſſen doch auch gewaltige Kulturfork

e ſich vollzogen haben, große Geſchehniſſe, Wanderungen und
andelungen vor ſich gegangen ſein. Darüber ſollen uns die Boden

funde Auskunft geben, die in dem neu hinzugekommenen gewölbten
Raum, dem Rempter des Kloſters, Aufſtellung geſunden haben.
Die zahlreichen Funde aus Stein und Bein, aus Ton und Metall
ſind zeitlich geordnet und führen uns zurück bis zur Altſteinzeit,
in der ein alter Merſeburger, der Zeitgenoſſe des Neandertalmenſchen
und des Mammut war, einen Dolch aus Elchgeweih ſchwang, der
nun im Schotter der eiszeitlichen Saale aufgefunden wurde.

Die reichen Funde aus der jüngeren Stein zeit, 5000 his
2000 vor Chr., die 10 Schränke und Käſten füllen, zeigen uns die indo
germaniſchen Vorfahren bereits als ſeßhafte, geſittete Menſchen, die
Ackerbau und Viehzucht betrieben, ſich auf mancherlei Handwerk und
Künſte verſtanden, die Toten liebevoll beerdigten und an ein Fort
leben nach dem Tode glaubten.

Jn der jüngeren Steinzeit erfolgt die Abſonderung von Einzel
völkern aus dem indogermaniſchen Urvolk, wie aus den Vorkommen
ganz verſchiedener Kulturkreiſe geſchloſſen werden kann.
unſerer Gegend eine Anzahl ſolcher Kreiſe (Schnurkeramik. Band
keramik, Trichterbecherkultur, Röſſener Stil) zuſammentreffen oder
ſich gar überſchneiden, macht unſere Sammlung für die Forſchung
beſonders wertvoll.

Jn der Bronzezeit, 2000 bis 500 vor Chr. wiſſen wir bereits die
Träger von drei hier zuſammenſtoßenden Kulturen mit Völkernamen
zu benennen: Die von Norden anſtrömende KHulturwelle eignet den
Germanen, das Kulturgut öſtlicher Herkunft iſt vermutlich illyriſch,
während die Hinterlaſſenſchaft weſtlichen und ſüdlichen Urſprungs:
von den Kelten ſtammt

Die Funde der Eiſenzeit erzählen von dem Nebeneinanderleben
der Germanen und Kelten in unſerer Gegend und der Verdrängung
der Kelten nach Süden hin. Armlich und kunſtlos ſind die Kultur
reſte der Slaven, die nach Abwanderung der Germanen etwa von
600--900 nach Chr. in das Saalegebiet nachrückten.
ich Mit den Funden neudeutſcher Kultur treten wir in die geſchicht
iche Zeit.en vorgeſchichtliche Zeittafel und zahlreiche Beſchrei

bungen der einzelnen Perioden ſollen die vorgeſchichtliche Sammlung
erläutern.

Eine Ergänzung dieſer Sammlung bietet das „Fran Baumann
SeydMuſeum“, das in einer anſchließenden Kapelle ein würdiges
Heim gefunden hat. Die Ergebniſſe der Ausgrabungen, die von 1910
bis 1982 Frau BaumannSeyd aus Hamburg ausgeführt hat und die
ſeitdem der Verein für Heimatkunde Fortſeßt, ſind hier aufgeſtellt.
Sie zeigen, wie auch auf dem kleinen Raum des unmittelbar hinter
dem Muſeum gelegenen Grabungsfeldes, eine lückenloſe Beſiedelung
durch alle Perioden n feſtzuſtellen iſt.

Der über dem Rempter gelegene Raum beherbergt die natur
wiſſenſchaftliche Abteilung. Die Phaſen der Erdgeſchichte
ſind durch Geſteine und Einſchlüſſe tieriſcher und wflanzlicher Reſte
belegt, beſonders reichhaltig iſt die Sammlung von Knochen und
Zähnen der eiszeitlichen Säugetiere.

n iſt die Vogelſammlung, aus der nur einige Vertreter
unſerer Vogelwelt genannt ſeien: Schleier und Waldohreule, Wald
kauz und Steinkauz, Wieſenweihe, Wanderfalk und Turmfalk, Hühner

ohrdommel.
Jm Arbeitsraum des ſtandes iſt die umfangreiche Büche rei

neu geordnet. Das Freilichtmuſeum prangt zurzeit im Blüten
ſchmuck.“ Zwiſchen den Gräbern der Vorzeit blühen ſeltene Stauden
und Kräuker. Die „Krypta“ des Kloſters iſt durch Lichtanlagen
zugänglich gemacht. S

Vor 18 Jahren hat Herr Richard Ortmann die Gründung
des Muſeums in die Wege geleitet. Daß die Sammlungen zu ſolchem
Umfang und ſolcher Bedeutung gelangen konnten, iſt zum großen Teil
ſeiner beharrlichen, uneigennützigen Arbeit zu danken. Nur ein
kleiner Kreis von tätigen Mitarbeitern ſteht ihm zur Seite. Die Be
ſtrebungen, Heimatliebe zu pflegen und Heimatkunde zu treiben, ver
dienen aber die Unterſtüßung der weiteſten Kreiſe. Möchte doch jeder,
der die Heimat liebt, beitragen zu dem guten Werke, ſei es dur
Mitarbeit im Muſeum, ſei es durch Uberweiſung von Funden un
anderen Zeugen heimatlicher Geſchichte und Naturgeſchichte, ſei es
wenigſtens durch Beitritt zum Verein für Heimatkunde.

Paul Stephan
Anhalkbare Zuſtände

auf dem Gebiete des höheren Schulweſens.
Aus Philologen Kreiſen wird uns geſchrieben
Die Politik, die in den letzten Jahren auf dem Gebiete des höheren

Schulweſens getrieben worden iſt, beginnt jetzt zum Schaden der
Jugend ſich in unheilvoller Weiſe auszuwirken. Schon der Abbau
an noch durchaus leiſtungsfähigen Lehrkräften war ein ungeheurer

ehlſchlag. Selbſt behördlicherſeits wird offen zugegeben, daß der
weck des Abbaus, Erſparniſſe zu erzielen, nicht erreicht iſt, daß im

Gegenteil Mehrkoſten entſtanden ſind, da anſtelle der Abgebauten in
re Zahl wieder Hilfskräfte haben eingeſtellt werden müſſen. Denn

ei dem ſteigenden Bildungsbedürfnis unſeres Volkes nahm allein im
n Jahre die Zahl der Schüler höherer Lehranſtalten um mehr
als 15 000 zu.

Der z ſtarke Abbau und die Anſtellungsſperre einerſeits, der
große Andrang an Schülern zu den höheren Lehranſtalten anderer
ſeits haben jeßt Zuſtände geſchaffen, die als unhaltbar und untragbar
bezeichnet werden müſſen. Jedermann weiß, daß die übermäßige
Verwendung von Hilfskräften, die ſtändig wechſeln, die notwendige
Stetigkeit der Unterrichtsführung unmöglich macht. Staat und Städte
aber ſcheinen jetzt nur noch mit Hilfskräften zu wirtſchaften. Was
ſoll man dazu ſagen, wenn an Anſtalten vis zu 16 Studienaſſeſſoren
beſchäftigt werden, wenn an einer ganzen Reihe von höheren Schulen
mehr Hilfskräfte als Feſtangeſtellte hauptamtlich tätig ſind! Die An
n n verſchwindend gering. Die Aſſeſſorenſchaft iſttark überaltert. Die Fachgruppen der Altſprachler, Hiſtoriker und
Germaniſten ſtehen in einem durchſchnittlichen Lebensalter von 36
Jahren; faſt 800 Aſſeſſoren haben die 40-Jahresgrenze überſchritten!

Kein Wunder daher, wenn ſich jetzt Aſſeſſoren, zermürbt und
verbittert durch jahrelange Wartezeit, in großer Zahl anderweitig
verpflichten, wo ſie doch wenigſtens ſicheren Boden unter den Füßen
aben, wenn ſie einem Berufe den Rücken kehren, in dem ſie es
eſtenfalls bis zum Hilfslehrer bringen. Der vielgerühmte Numerus

clausus hat bewirkt, daß tatſächlich zwei Drittel der Aſſeſſorenſchaft
rechtlos geworden iſt; jeder nicht in die Anwärterliſte aufgenommene
Aſſeſſor kann erleben, daß ihm nach jahrelangen Dienſten eines Tages
eröffnet wird, daß man für ihn keine Verwendung mehr habe.

Wenn man hier und da in der Preſſe jetzt lieſt „glänzende Ausſicht
für Philologen“, „Philologen geſucht“, uſw., ſo muß mit aller Schärfe
hervorgehoben werden, daß es ſich in allen dieſen Fällen um Beſchäf
kigung und Ausnutzung, aber nicht um Anſtellung handelt. Jſt es
nicht verſtändlich, daß die vielen Aſſeſſoren, die irgendwo in Handel,
Jnduſtrie uſw. ein Unterkommen gefunden haben, ſich ſcheuen, dieſe
aufzugeben, um ſich vielleicht nur für kurze Zeit wieder als Hilfs-
lehrer benutzen zu laſſen, ohne Ausſicht auf Anſtellung? Ziel eines
jeden ſtrebſamen Menſchen, der es in ſeinem Berufe ernſt meint,
muß ſeine Anſtellung nach einer normalen Wartezeit ſein. Die jetzigen
Verhältniſſe, übermäßige Ausnutzung der Philologen als Hilfskräfte,
ohne Ausſicht auf Anſtellung, müſſen aber zwangsläufig dahin führen,
daß gerade die wertvollſten Kräfte es ablehnen, ſich einem derartig
unſicheren Berufe zuzuwenden. Vor dem Studium der Philologie mit
dem Ziel einer Anſtellung als Studienrat kann daher unter den gegebenen Verhältniſſen n eindringlich genug gewarnt werden.

Daß in.
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Der Straßenſtaub.
Die trockene Witterung beſchert uns naturgemäß recht viel Staub

wolken in den Straßen. Wenn man auch dankbar anerkennen muß,
daß in der inneren Stadt, namentlich im Geſchäftsviertel, durch
ſtädtiſche Sprengwagen für eine durchgreifende Berieſelung des Fahr
dammes geſorgt wird, ſo iſt das in den Außenvierteln weniger der
Fall. Auch auf der Halliſchen und Weißenfelſer Straße und vornehm
lich bei der Eiſenbahnüberführung an der Teichſtraße iſt zeitweilig eine
außerordentliche Staubentwicklung beim Paſſieren von Fuhrwerken
aller Art zu beobachten.
Auch bei den Straßenreinigungstagen ſieht man oft nur ein ſpär

liches Beſprengen der Straße und ganze Wolken von Staub und
ſchwerdefinierbaren überreſten menſchlicher und tieriſcher Vergäng-
lichkeit hüllen den ahnungsloſen Paſſanten ein und dringen mit dem
Atmungsſtrom durch Naſe und Mund in die Luftwege.

Bei dem eingeakmeten Straßenſtaub ſpielen übrigens nicht immer
die darin enthaltenen Bakterien die ausſchlaggebende Rolle. Vielleicht
noch wichtiger iſt, daß der Staub als ſolcher die Schleimhäute
mechaniſch reizt und dadurch die Anſiedlung von Bakterien und die
Entſtehung von Erkrankungen der Atmungsorgane, insbeſondere der
ſogenannten Erkältungskrankheiten, begünſtigt. Es iſt eine den Arzten
durchaus geläufige, aber im Publikum noch nicht ausreichend bekannte
Tatſache, daß z. B. Hals und Mandelentzündungen an trockenen
Sommertagen bei ſtarkem Wind in größerem Umfange auftreten als

e en e pan ſieht, der Staub der Straße kann recht gefährliche Folgen
haben. Daher heißt es für Spaziergänger: Auf dem ſchnellſten Wege
hinaus aus den Straßen in die Anlägen, die Lungenflügel der Stadt.

St. Veits Tag. „IJſt die erſte Hälfte vom Juni kühl und
naß, ſo bringt die zweite das Wetter zum Dörren von Gras.“ So
pflegt der erfahrene Landmann zu ſagen. Gewöhnlich heißt es vom
15. Juni, dem Gedächtnistage des Heiligen Veit: „St. Veit ändert die

eit „Wenn Veit das Häfele verſchütt, ſo bringt er Regenwetter
mit.“ Und dieſe alte Wetterregel enthält viel Wahrheit. Oft ent
ſcheidet es ſich um die Mitte Juni, welchen Charakter das Sommer-
wetter annimmt, ob es warm oder kühl, ob es trocken oder feucht iſt.
Denn in der Regel bildet ſich um dieſe Zeit eine charakteriſtiſche Luft
druckverteilung über Europa, die die Witterung maßgebend beeinflußt.
St. Veit ſteht als Torwart bei den längſten h Am 15. Juni geht
die Sonne um 3,833 Uhr auf und um 8,28 Uhr unter. In vielen
Gegenden iſt daher St. Veit der Schutzheilige der Langſchläfer, die
ihn mit den Worten anrufen: „Heiliger St. Veit, weck mich bei Zeit“.

Auszeichnung. Der Leipziger Niederlaſſung der Firma
Thiele Franke hierſelbſt iſt auf der re inKamenz i. S. auf Qualitätsweine die „Goldene Medaille“
verliehen worden.

Halle im Luftverkehr. Am Montag, den 15. Juni, wird die
erſte Fluglinie, die unſere Stadt berührt, bereits ihren Betrieb auf
nehmen. Das Flugzeug nach Dortmund kommt morgens 8,20 Uhr
von Leipzig hier an und fährt 823 Uhr weiter. Ankunft in Dortmund
vormittags 11 Uhr. Rückfahrt von Dortmund um 2 Uhr
nachmittags, Ankunft in Halle 4,30 Uhr, Abfahrt nach Leipzig 4,45 Uhr,
wo das Flugzeug 5,05 Uhr landet. Die Beförderung der Paſſagiere
m Flugplatz wird durch ein Automobil beſorgt, das am Marktplat,

athausſeite, bereitſteht und von hier morgens 7,50 Uhr (Flug nach
Dortmund) bzw. nachmittags 4,15 Uhr (Flug nach Leipzig) zum Flug
platz abgeht. Flugkarten werden ausgegeben im Verkehrsbureau Roter
Turm, im Bureau der Hamburg Amerika-Linie, Bernburger Straße
Nr. 832, im Verkehrsbureau von Schönlicht und im Reiſebureau von
Veſter, Delitzſcher Straße 5. Platzanmeldungen müſſen hier ſpäteſtens
am Tage vor dem beabſichtigten Fluge erfolgen.

Mutwillige Sachbeſchädigung verübte eine Rotte junger Leute
in der Sonntag Nacht in der Lauchſtädter Straße. Sie beſchädigten
Vorgärtenzäune und Fenſterläden. Die übeltäter werden den ver
urſachten Schaden decken müſſen. Die Polizei iſt ihnen auf der Spur.

Sie Schlägerei ſpielte ſich in der Nacht zum Sonntag im
Brühl ab. Die Teilnehmer wurden feſtgeſtellt, ſo daß ein gericht
liches Nachſpiel nicht ausbleiben dürfte.

Gartenkonzerte des ReiſchkeOrcheſters. Wie aus dem An
zeigenteil erſichtlich, beabſichtigt Muſikdirektor Reiſchke mit ſeinem
Orcheſter (35 Mann) in dem t gelegenen Garten des Caſinos
6. Abonnementskonzerte im Laufe des Sommers zu veranſtalten.
Man ſchreibt uns e Durch Hinzuziehung namhafker Soliſten ſoll
dem muſikliebenden Merſeburger Publikum etwas Außergewöhnliches
geboten werden. Der Preis für dieſe 6 Konzerte iſt ſo niedrig ge
halten, daß es jedermann möglich iſt, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen.
Selbſtverſtändlich haben auch Nichtabonnenten, natürlich zu erhöhten
Eintrittspreiſen Zutritt. Abonnements können auch an der Abend
kaſſe noch getätigt werden. Muſikdirektor Reiſchke, der als fein
ſinniger Muſiker und Dirigent bekannt iſt, wird alles aufbieten,
um den Beſuchern genußreiche Stunden zu verſchaffen. Bei ungün
ſtiger Witterung finden die Konzerte in dem akuſtiſch ſchönen Saale
des Caſinos ſtatt. Wir können den d der Konzerte empfehlen.
Das 1. Konzert ſoll bereits am Mittwoch den 17. Juni ſtattfinden.

Vereinigter ArbeiterSängerChor Merſeburg. Man ſchreibt
uns: Den Freunden des Geſanges dürfte noch das im vorigen Jahre
vom Chor ausgeführte Konzert mit dem Grundgedanken „Wald und
Waldesluſt“ in beſter Erinnerung ſein. Der Chor hatte ſich ſchon
damals in Gemeinſchaft mit dem „Frauen- und Mädchenchor Merſe
burg auf ein neues Konzert eingeſtellt, welches nunmehr am Sonntag,
5. Juli, in der Turnhalle, Wilhelmſtraße, ſtattfindet. Auch dieſem
Konzert iſt ein Grundgedanke gegeben und zwar werden Lieder im
Volkston zu Ehren der Komponiſten Silcher, Koſchat und Othegraven
r Gehör gebracht. Unter Leitung des Herrn Walter Utecht wird ſich
die Sängerſchar zum erſten Male in gemiſchtem Chor der Hffentlichkeit
zeigen. Außerdem wirkt ein Streichquartekt mit, welches Gewähr für
eine wirklich gute Muſik bietet. Aus der Reichhaltigkeit des Pro

ramms wollen wir nur einige Lieder herausziehen: Die drei Röſe
Jein“ von Silcher, „Kärntnergemüat“ von Koſchat, „Flug der Liebe“
und „Der Leiermann“ von A. v. Othegraven. Der Vorverkauf der
Programme zu dieſem Abend hat begonnen und befindet ſich in der
Buchhandlung Stollberg, Volksbuchhandlung und in den Filialen des
Konſumpereins. Es wird jedem Freunde des Geſanges emp
ort ſich beizeiten ein Programm zu ſichern, da die Nachfrage ſehr
n iſt und eine Wiederholung dieſes Konzertes kaum möglich ſein
wird. Verhandlungen im halliſchen Angeſtelltentarif. Auf Grund
eines vom Afabund am 3. Juni an den Stagatlichen Schlichtungsaus
ſchuß eingereichten Antrages betreffs Erhöhung der Gehälter ab

Juni um 15 Prozent, ſetzte der Schlichtungsausſchuß für den
12. Juni Verhandlungstermin an. Jn den Einigungsverhandlungen
lehnten die Arbeitgeber jede Erhöhung der Gehälter ab und es wurde
anſchließend vor der Kammer des Schlichtungsausſchuſſes verhandelt.
Die Kammer des Schlichtungsäusſchuſſes vertagte ſich. auf den
29. Juni. Es iſt alſo damit zu rechnen, daß am 29. Juni ein Schieds
ſpruch gefällt wird.

Wetterwarte.
V. W. am 16. Juni (Dienstag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

meiſt trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer. Jm Oſten und Süd
oſten etwas Regen. 17. Juni (Mittwoch): Ziemlich heiter, trocken,

etwas wärmer. e
Trockenheit und Regen.

Das ſind Gegenſätze. Das Eine hatten wir in weiter Aus
dehnung, das Andere erhofften wir. Und wirklich, als wir Sonntag
früh die Augen öffneten, hatte er teilweiſe etwas geregnet. Und der
Himmel ſah aus als ob er noch mehr des himmliſchen Paſſes ans
ſenden wollte. Ein Minimum zieht vom hohen Norden ſüdoſtwärts
weiter, vereinigt ſich vielleicht mit einem andern Minimum im Oſten.
Werden wir genug Regen bekommen? Wenn auch noch mäßiger
Regen zu erwarten iſt, es wird nicht genügen, die
Pflanzen ſo zu kräftigen, wie erforderlich iſt, um die Folgen der
rockenheit einigermaßen auszugleichen. Und wir brauchen nur
wieder die Regenzahlen der lehten Woche anzuſehen, um uns in Ver
bindung mit der ſengenden Hitze ein Vild machen zu können. Vom

bis 13 Juni früh fiel meiſt in Deutſchland überhaupt kein Regen
mäßige e fielen nur am 9.-10. Juni in Danzig mit6 Millimeter in Memel am gleichen Tage mit 3 Millimeter und am

Am Sonntag vormittag fand vor den Vertretern der Behörden
und der Schulen die Eröffnung der Schulkunſtausſtellung im Schloß
gartenſalon ſtatt. Nachdem Bürgermeiſter Dr. Moſebach mit
kurzen Worten die Erſchienenen begrüßte, nahm Dr. Hilpert
Berlin vom „Bund für Schulkunſtausſtellung“ das Wort zur Er
öffnungsrede. Er ſprach ſich vor allem über den Zweck und die
Bedeutung der Schulkunſtausſtellung aus. Der Gedanke der
Kunſterziehung iſt ja nichts neues. Wir hatten ſchon Kunſterziehungs-
tage und brauchen nur an die Männer wie Lichtwark, Juſti
und Waetzold, die ſich ganz in den Dienſt der Sache ſtellten, zu
denken. Was aber der Bund für Schulkunſtausſtellung als neues
für ſich in Anfpruch nimmt, iſt der Gedanke des Zuſammen
arbeitens von Lehrer und Künſtler Dieſe Bildungs-
arbeit am Lehrer iſt vorläufig nur in Berlin möglich, wo die Lehrer
jetzt Zutritt zu den Ateliers der Künſtler haben und wo ihnen in
Diskuſſionen die Künſtler gern auf ihre Frage antworten. Ferner
erſtrebt der Bund, die Bilder die ſonſt nur im Muſeum verhältnis-
mäßig wenig Perſonen und Schülern faſt überhaupt nicht zugänglich
ſind, jetzt in die Schule zu bringen. Durch Ausſtellungen in ver
ſchiedenen Städten wo wir dann längere Zeit verweilen, können die
einzelnen Klaſſen die Bilder genau ſtudieren und eins, das ihnen
en gefallen hat, mit in die Klaſſe nehmen zur weiteren Be
rachtung.

Der Zweck der Kunſterziehung liegt heute offen auf der
Hand. Früher verſäümte man wohl in den Schulen in Bezug auf
die bildende Kunſt manches Heute hat man in den Schulreformen
größere Rückſicht auf die bildende Kunſt genvmmen. Wenn man in
der Geſchichte Und im Deutſchen auf die bildende Kunſt eingegangen
war, ſo tat man dies hauptſächlich nur, als einer Offen barung
von Kulturſtrömungen. Wir möchten aber daneben auch das
rein Künſtleriſche betonen. Eine Schulung des Auges wollen
wir betreiben, des Auges, das durchaus geiſtig und ſeeliſch arbeitet.
So wie der Künſtler als ganzer Menſch ſein Bild ſchafft, ſo ſoll
auch das Kind das Bild als ganzen Menſchen betrachten. Gerade
bildende Kunſt iſt früher in der Schule verſäumt woren. Man mußte
ſich eben ſeinen Weg zur Kunſt ſelbſt ſuchen. And darin liegt eine
Gefahr. Darwin drückte die Gefahr die in der Kunſtfreudigkeit liegt,
mit folgenden Worten aus- Mein Geiſt ſcheint eine Mühle geworden
zu ſein, die aus Tatſachen der Natur Geſetze herausmalt. Zur
Kunſt finde iſt keinen Zuweg mehr. Und doch finde ich daß damit
weſentliche Kräfte des Gemüts und Gefühls geſtorben ſind. Wenn
dieſer Mann das bitter bereut, ſo iſt damit gewiſſermaßen eine Stimme
laut geworden, die aus dem ganzen natur wiſſenſchaftlichen Zeitalter
tönt. Gott ſei Dank iſt jetzt ja eine Förderung eingetreten, die aber
nicht als Rückſchlag ins Romantiſche führen darf. Wir können uns
nicht von dem Fortſchritt der Naturwiſſenſchaften loslöſen. Unſere
Beſtrebungen ſind aber, einen Ausgleich zu ſchaffen, die innere Har
monie herzuſtellen, was vornehmlich wiederum eine Aufgabe der
Schule iſt. Das Ziel ſoll ſein, unſere Jugend zu dem Bewußtſein zu
erziehen, daß in ihr Kräfte lebendig ſind. Dieſe Kräfte wollen wir
wecken. Sie ſollen immer neue Funktionen entfalten lernen, dazu
gehört letzten Endes auch das Erfaſſen eines Kunſtwerkes.

Wir leben in einer Zeit, in der die Parteien ſo außerordentlich
ſcharf aufeinander geſtoßen ſind. Viele von uns ſtehen auch der
modernen Kunſt verſtändnislos gegenüber und lehnen ſie einfach ab.
Goethe ſagte einmal: Es kommt öfter vor, daß ich vor einem Kunſtwerk
ſtehe, das mir nichts ſagt. Jch warte ab und ſchließlich komme ich
zu den erfreulichſten Entdeckungen. So wollen wir uns auch zur
modernen Kunſt ſtellen, wir wollen uns von dem Bewußtſein leiten
laſſen, daß hier ein Menſch mit ernſten inneren Mühen etwas ge

ch T T e8.—-9. Juni in Breslau mit 1 Millimeter. Sonſt fielen nur unmeß
bare Mengen oder gar nichts. Und dabei 8 Uhr früh ſchon Tem
peraturen von 20 bis 22 Grad Celſius und in den Nachmittagsſtunden
kletterte das Thermometer mehrfach bis auf mehr als 30 Grad Cel
ſius Ob nun weitere Regengebiete heranziehen werden, die uns
mehr Regen bringen, das wird erſt die Zukunft lehren. Schlimm
würde es ſein, wenn das zurückgedrängte Maximum erneut länger zur
Herrſchaft gelangte.

Feuer in einer Brikettfabrik.
Am Sonntag brach abends in den Fabrikanlagen der Gewerk

ſchaft Leonhardt zum Michelkonzern gehörig ein Feuer
aus.
durch die lange anhaltende Trockenheit und durch den ſtarken Sturm,
auf die Brikett fabrik T über. Durch das ſofortige Eingreifen
der rechtzeitig alarmierten Feuerwehren, konnte der Brand nieder
gehalten werden. Die Feuerwehren der 6 bezw. 8 Kilometer ent
ſernten Schweſtergewerkſchaften Michel und Gute Hoffnung unter
da 40 Minuten nach Alarmierung die Werksfeuerwehr bereits
durch Waſſergeben. Die Werksfeuerwehren der benachbarten Geiſel
talgruben Ceeilie, Eliſe, Pfännerhall, A. K. W. ſowie die Wehr des
Leunawerks waren ebenfalls ſchnellſtens zur Stelle. Die Gefahr
war nach zwei Stunden vorüber und das Feuer nach kurzer Zeit ge
löſcht. Die Feuerſchutzorganiſation des Geiſeltales hat ſich glänzend
bewährt. Nach Angabe der Verwaltung iſt der Schaden nicht ſehr
groß und unter einer Gruppe von Sicherungen des GerlingKonzerns
voll gedeckt. Der Betrieb wird keine Unterbrechung erleiden.

s Schkeuditz, 18. Juni- Der Lehrer verein Schkeuditz und
Umgebung hielt am Mittwoch nachmittag ſeine Monatsverſammlung
ab, die ſich eines ſehr guten Beſuches erfreute. Als die Wahlen der
Fachvertreter der Religionslehrer und Kirchenmuſikbeamten zur Kreis
ſhnode Schkeuditz erledigt waren, wurden noch einige geſchäftliche An
gelegenheiten erörtert. Danach wurde die Beſichtigung der Betriebs
anlagen der hieſigen Sternburgſchen Bierbrauerei vorgenommen Die
vortrefflichen techniſchen Einrichtungen erweckten bei den Teilnehmern
Bewunderung. Beſonderen Wert erhielt dieſe Führung jedoch durch
die ausgezeichneten Erläuterungen des Braumeiſters Müller. Nach
einigen Dankesworten des ſtellvertretenden Vorſitzenden Lehrer Vogel
Röglitz ſchieden die Verſommſlungsteilnehmer in dem Bewußtſein, daß
inſonderheit durch die Beſichtigung induſtrieller Unternehmungen eine
gang andere Verarbeitung der betreffenden Lehrſtoffe ermöglicht wird.
Früher wurde bereits die Leipziger Margarinefabrik von Held beſich
tigt Es iſt geplant, im Herbſt eventuell die Malzfabrik in ihrem
Betriebe anzuſehen.

s Wehlitz, 15. Juni. Der Kirſchenanhang auf der Pro
vinzialſtraße Leipzig Halle iſt auf der Strecke durch die Wehlitzer
Flur vom hieſigen Obſter Hermann Bergmann für 900 Mk gepachtet
worden Jm Vorjahre wurden von demſelben Pächter bei etwas
ſchwächerem Behang 2400 Mk. gezahlt.

s Schkenditz, 45. Juni. Stadtverordneten ſitzung. Nach
dem früheren Statut der Sparkaſſe iſt die Stadtverwaltung verpflichtet, einen Haushaltsplan der Sparkaſſe aufzuſtellen.
Da die Sparkaſſe als werbendes Inſtitut der wirtſchaftlichen Kon
junktur unterliegt, iſt es nicht möglich die entſtehenden Unkoſten zu
überſehen das neue Statut der Sparkaſſe ſieht daher von der Auf
ſtellung eines Haushaltsplanes ab. Jn der Debatte wies das Stadt
oberhaupt darauf hin, daß Sparkaſſe und Stadtbank gemeinſam
arbeiten, alſo von einem Haushaltsplan Abſtand genommen werden
könne, ſchon aus dem Grunde, weil die Bankgeſchäfte weſentlich gün
ſtiger liegen, als bei der Sparkaſſe, deren Verhältniſſe ſich von Tag
zu Tag verſchöben. Die Verſammlung beſchloß, daß in Zukunft kein
Haushaltsplan mehr aufgeſtellt wird. Eine Vorlage über die Ex
richtung einer weiteren Polizeibetriebsaſſiſtentenſtelle
wurde nach ausgiebiger Ausſprache gegen die Stimmen des Orb
nungsbundes, die Anſtellung des Stadtkaſſenaſſiſtenten Sch. als
Kaſſierer einſtimmig abgelehnt. Die lechten Straßenverhält
niſſe von der Dölziger Straße bis zur Luppe- Brücke wurden be
mängelt. Man findet bei dem zur Jnſtandhaltung der Wege ver
pflichteten Forſtfiskus wenig Entgegenkommen, während auf der ſächſi
ſchen Seite ſchöngepflegte Straßen vorhanden ſind.

s Ammendorf, 15. Juni. In Lebensgefahr beim Baden in der
offenen Elſter geriet am Freitag der Arbeiter W. mit ſeiner acht
jährigen Tochter. Obwohl jedem Einheimiſchen die tiefe Stelle an
der Hollbrücke bekannt iſt, an der die Pferde geſchwemmt werden, lief
der Vater, mit dem Kinde auf den Schultern, gerade dieſem Orte
nächſt der Bräuhanſchenke zu, bis beide verſanken. Sie konnten zwar
nicht ſofort geborgen, aber doch beide ins Leben zurückgerufen werden.
Es ſcheint faſt, als ob ein unglücklicher Zufall hierbei ausgeſchloſſen
geweſen wäre. Ebenſalls leidlich abgegangen iſt ein zweiter
Unfall. Die Freiwillige Feuerwehr hatte Ubung. Jn dem Augen
hlicke, als die Motorſprihe das Feuerwehrhaus verlaſſen wollte, ſchlug

Sröſſnung der Schulkunſtansſtellung im Sch

Der Brand entſtand im Keſſelhaus und griff, begünſtigt
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ſchaffen hat. Wir wollen den Meiſter und ſein Kunſtwerk verſtehenan Verſtehen heißt ſeinen Standpunkt einmal ar
önnen. Wenn ich ein Kunſtwerk verſtehe, dann kann ich es gerechter

Die van e e als rege e es von vornherein ablehne.
ehenlernen in unſeren Schü ich fühen en hülern zu wecken, halte ich für

Wir wollen nun einige der markanteſten Bilder aus dem reich
haltigen Material herausgreifen. Stark vertreten ſind die Bilder
ſozialen Jnhalts. Und doch, wie verſchieden ſind ſie alle. Gleich
rechts neben dem Eingang hängt Sandrocks „Koksausſtoß“. Der
Maler iſt ein Menſch, der ſich für die Wucht, die in der Jnduſtrie
legt, begeiſtert. Und wie meiſterhaft iſt alles im Raume angeordnet!
Jede Linie führt zu dem Feuer des Hochofens. Man verfolge die
Schienen, die Menſchen, den Weg: Alles drängt hin zu dem Feuer.
Sein Bild iſt gewiſſermaßen eine Symphonie der Arbeit.

Auch auf dem Fleiſcherſchen Bilde „Hochofen“ iſt die Be
geiſterung des Meiſters vor der Wucht deutlich zu erkennen. Doch iſt
ſeine Darſtellung gedämpfter. Er fühlt, das auch lebensſtörende Kräfte
e nan Jnduſtrie vorhanden ſind und deutet das durch die düſtere Dar

ng an.
Und ſchließlich, als Fortſetzung beider gedacht, zeigt ein Bild von

Baluſchek einen Arbeiterhaufen vor Mietskaſernen. Es wird an
der Hand des Bildes vielleicht manchem Kinde klar werden, warum
ſolche Maſſen von Arbeitern zum Streik, dem einzigen Machtmitel,
greifen

Zeller: Die Plätterin. Jn ſeiner Umgebung fällt esdurch ſeine eigentümliche Farbengebung auf. Alles alt die Leiden der

Plätterin andeuten. Der abſichtlich anormal-ſchmale Körperbau, die
eingefallene Bruſt, die Zartheit der Finger der linken Hand, der Ge
ſichtsausdruck dienen alle dem Hauptzwecke. Dieſe arme Arbeiterin
hört von der Welt nur wenig. Draußen geht der Man, den ſie er
ſehnt, ſicher aber niemals bekommen wird. vorbei. Nur durch die
dunlen Gardinen dringt etwas Licht von außen herein.

Als Beiſpiel expreſſioniſtiſcher Kunſt iſt Dungerts „Hoch
bahn“ ausgeſtellt. Für unſere ungeſchulten Augen ein Durchein
ander von Farben und doch ein Syſtem. Man erkennt eine Haupt
richtung und eine einheitliche Farbengebung. Jn der Mitte des Bildes
brechen ſich alle Schrägen. Oben ſchwarze Bogen und ein Tunnel.
Trohdem bleibt das Bild unverſtändlich. Erſt allmählich durch Hin
weiſe geführt, kommt man der Abſicht des Malers näher. Er verſucht,
in eingenartiger Kompoſition das Erdrückende der Hochbahn e

enſtellen. „Zeit iſt das Geld“ iſt das Thema des Bildes. Jm Me
wird in ſolcher Zeit alles Jnnere erdrückt. Nur ganz tief unten be
findet ſich wärmendes Rot, das gleichſam das unterdrückte Gefühl des

Menſchen darſtellt. v
Und nun noch ein Bild impreſſioniſtiſcher Kunſt von Hans

Looſchen: Araberfeſt. Jn der Nähe ein buntes Durcheinander.
Weiter entfernt ein Bild eines tollen orientaliſchen Tanzes. Meiſter
haft hat der Maler das Haſtige, Aufgeregte des Tanzes dargeſtellt.

t

Die Ausſtellung, die für unſere Stadt ein Ereignis iſt, kann
nur ſedem warm empfohlen werden. Sie wird während drei Wochen
vormittags und nachmittags gebffnet ſein. Die Schulen werden
klaſſenweiſe die Ausſtellung beſuchen und ſo die Bilder eingehender
ſtudieren. Es wird ſich empfehlen, wenn beſonders auch die Eltern
recht zahlreich die Ausſtellung beſuchen t.
ein Torflügel zu und wurde durch den gewaltigen Anprall aus den
Angeln geriſſen und ein Stück fortgeſchleudert auf einen dort ſtehenden
Schulknaben, der aber wie durch ein Wunder vor größerem Schaden
bewahrt blieb denn man ſah ihn nur mit blutendem Kopfe und hin

kendem Beine davonlaufen. Js Klein Corbetha, 18. Juni. Grober Unfug wurde hier
kürzlich nachts am Gemeindebrunnen verübt. Rohe Burſchen hatten
die Pumpe voll Steine gepackt, ebenſo das Ausgußrohr mit allerhand
Laub und Dreck verſtopft. Als nun morgens die darauf angewieſenen

Einwohner Waſſer entnehmen wollten, fanden ſie dieſe Untat vor
Jn Mitleidenſchaft ſind ca. 80 Familien gezogen, welche nun ihren
Bedarf an Waſſer weit ab, z. T. in der Nachbarſchaft holen mußten
Durch eifrige Nachforſchungen iſt es dem zuſtändigen Oberlandjäger
gelungen, die Uberltäter, 8 junge Burſchen (Geſchirrführer), aus
ſindig zu machen, welche nun einer wohlverdienten Strafe entgegen
ſehen werden. Ahnliche Rüpeleien ſind hier in letzter Zeit des öfteren
vorgekommen.

Aus dem Zweckverband Leung.

L NeuRöſſen, 18. Juni. Unſer geſtriges Promenaden
Konzert am Bayernring hatte eigentlich etwas unter der Ungunſt
des Wetters zu leiden. Wenn auch nicht direkt Regen herniederging,
ſo war es doch für die Muſikkapelle ſtörend, wenn hier und da Wind
ſtöhße mit Staubwirbeln untermiſcht die Notenblätter verwirrten.
Troßdem hatten ſich wie üblich zahlreiche Zuhörer eingefunden, was
natürlich bei heiterem Wetter weit beſſer geweſen wäre. Das Reiſchke
Orcheſter führte ſein Programm wieder mit gewohntem Schneid durch.
Der als Schlußmarſch vorgeſehene „Bayeriſcher Defiliermarſch“, ein
altbekannter, deliebter Militärmarſch, fand großen Beifall und das
Orcheſter ſah ſich deshalb zu einer en veranlaßt. Allgemein be
wünderte man auch die hübſche nlage des Bayernriug, deſſen
Blumenſchmuck jetzt von Tag zu Tag ſchöner wird. M.

Spergau, 15. Juni. Am Sonntag fand die Einweihung
der neuen Turnhalle des Allgemeinen Turn-Vereins ſtatt.
Mit großem Wecken durch das Trompeterkorps des Jungdo wurde
die Feier um 5 Uhr vormittags eingeleitet. Um 11 Uhr fand die Ein-
weihung der Halle ſtatt, der ſich um 2 Uhr nachmittags der Feſt u g
durch das Dorf und die LeunawerkSiedlung Spergau anſchloß. Zahl
reiche Turn- Vereine der Umgebung, der KriegerVerein und die
Jungdos Spergau und Corbetha, leßkerer mit Trommlerkorps, ehrten
durch ihre Anweſenheit die Feier, die in jeder Weiſe als wohlgelungen
bezeichnet werden darf.

Kreis Querfurt
Abhaltung eines Kreistages.

F Querfurt, 15. Juni. Am Dienstag den 16. Juni d. Js, vor
mittags 11 Uhr, findet im Sitzungsſaale des Kreisverwaltungsgebäudes
ein Kreistag mit folgender Tagesordnung ſtatt Zweite Verhandlung
über Punkt 5 der Tagesordnung des Kreistages vom 15. Mai d. Js.
betr. Feſtlegung des Kreishaushaltsvoranſchlages
für das Rechnungsjahr 1925.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Dienstag 728 Uhr: Rodelinde. Oper in drei Aufzügen von Georg
Friedrich Händel,

Mittwoch 8 Uhr: Joſephslegende.
Richard Strauß.

Donnerstag 724 Uhr: Coſi fan tutte.
von W. A. Mozart.

Freitag 774 Uhr: Gräfin Mariza.
Emmerich Kalman.

Sonnabend 8 Uhr: Joſephslegende. Symphoniſche Tanzdichung von
Richard Strauß.

Sonntag 8 Uhr Joſephslegende.
Richard Strauß.

Montag 728 Uhr: Rodelinde.
Friedrich Händel.

Symphoniſche Tanzdichtung von

Komiſche Oper in acht Bildern

Operette in drei Aufzügen von

Symphoniſche Tanzdichtung von

Oper in drei Aufzügen von Georg

Neues Theater Leipzig.
Montag 724 Uhr: Jxrelohe.
Dienstag 724 Uhr Mignon.
Mittwoch 638 Uhr: Siegfried.Donnerstag 728 Uhr Der Wildſchütz.

Uhr: Lohengrin.
Sonnabend 7 Uhr: Der fliegende Holländer.
Sonntag 3 Uhr: Martha. 734 Uhr: Carmen.

Altes Theater Leipzig.
Ferien bis einſchließlich 11. Juli.
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Hrovinz und Nachbarländer.
Die Unterſuchung der Volksparkvorfälle.

Halle. Seit Freitag finden im Halliſchen Volkspark, in dem
ſeinerzeit der blutige Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und Schupo
erfolgte, Lokaltermine ſtatt. Bis jetzt ſind alle Polizeibamten, die
damals im Volkspark waren, vernommen worden. Heute und in den
folgenden Tagen werden die beteiligten Zivilperſonen an Ort und
Stelle vernommen werden.

Zum Bau des Mittellandkanals
GBenthin. Schon ſeit längerer Zeit iſt man hier damit beſchäf

tigt, dem Plauer Kanal, der von Genthin aus in weitem Bogen an den
Dörfern Brettin und Roßdorf vorbei nach Caderſchleuſe führt und der
ja die Fortſetzung des Mittellandanals nach dem Oſten bilden ſoll, eine
gerade und damit kürzere Linienführung zu geben. Der Kanal wirdin Zukunft in der Nähe der de get die Berliner Chauſſee
ſchneiden. Durch den Bau dieſer Kanalſtrecke wurde naturgemäß eine
Enteignung des notwendigen Grund und Bodens erforderlich. Doch
begnügte ſich die Stadt nicht mit der Enteignung dieſes Gebietes,
ſondern enteignete, was ihr von der Regierung zugebilligt war, im
Oſten der Stadt alles Gelände zu beiden Seiten des neuen Kanals,
das zwiſchen der Reichsbahnlinie Magdeburg-Berlin und der Chauſſee
Magdeburg Berlin liegt, zur Schaffung von Jnduſtrie-gelände Die Enteignungstermine für die ſetref ende Fläche, rund

290 Morgen, fanden unlängſt in Gegenwart eines Vertreters der Re
gierung zu Magdeburg ſtatt. Später ſoll dann eine weitere Enteig
nung in faſt gleichem Umfange erfolgen. Für die aufſtrebende Stadt
Genthin mag dieſes Vorgehen von großem Vorteil ſein, doch ſind die
Beſitzer der Grundſtücke dadurch ſchwer geſchädigt; denn ſie verlieren
teilweiſe ihren geſamten Beſitz an Wieſen. Der Schaden iſt für die
Landwirte um ſo größer, da in der Nähe neue Wieſen kaum zu kaufen
ſind. Die gezahlte Entſchädigung, die ſich zwiſchen 250 und 800
pro Morgen bewegt, wurde als unzureichend bemängelt mit dem Hin
weis, für Fiener-Wieſen ſeien 1000 Mark je Morgen gezahlt worden.

zrähiſtoriſche Ausgrabungen.
F Zerbſt. Das hieſige Schloßmuſeum grub in dieſen Tagen bei

Stoltz einen rieſigen Skeinſatz aus, der in Spiralform um einen
Hügel geht. Der Satz iſt ein Meter breit und eineinhalb Meter hoch
und beſteht aus Findlingen. Der Gang iſt am Anfang drei Meter
breit, an ſeinem Ende in der Mitte ein Meter breit. Der Durch
meſſer der Anlage beträgt 16 Meter. Im Steinſatz der Spirale findet
man Scherben und zwei Schalen mit Knochenſtücken, zierlichen Pfeil
ſpitzen aus Feuerſtein und Steinmeſſer, die aus der letzten Bronzezeitſtammen. Der vorgefundene Brandherd läßt die Annahme zu, daß
dort Tote verbrannk wurden, doch hat auch die Hypotheſe, daß eine
Anlage als Opferplatz errichtet wurde, eine Berechtigung

Lutherfeier,

F. Bernburg. Der Landeskirchenrat hat angeordnet, daß am
14 Juni des für die evangeliſche Kirche bedeutſamen Ereigniſſes der
Eheſchließung Dr. Markin Luthers vor 400 Jahren in den Gottes

dienſten der evangeliſchen Kirchen gedacht werde.

Brand in der Riebeckbrauerei.
F. Leipzig. Am Sonnabend nachmittag nach 3 Uhr brach in

dem Grundſtück der Brauerei Riebeck Co. in Leipzig-Rendnitz
ein Feuer aus, und zwar in einem Gebäude, in dem ſich die Sattlerei,
die Pferdeſtälle ſowie der Heu und Strohboden befinden. Vermutlich
iſt der Brand durch eine Exploſion, die in der Sattlerwerſtatt ſtatt
gefunden hat, entſtanden. Drei in der Sattlerei beſchäftigte Arbeiter
ſind ſchwer verbrannt nach dem Stadtkrankenhaus St. Jakob über
geführt worden. Der Materialſchaden iſt ſehr groß. Die Urſache
der Exploſion iſt zurzeit noch unbekannt, die polizeilichen Erörte-
rungen ſind noch im Gange. Wie wir in ſpäter Abendſtunde noch
zu dem Brandunglück in der Riebeck- Brauerei erfahren, ſind zwei der
Verletzten, die Arbeiter Mühlner und Gronau, wenige Stunden

nach der Einlieferung ins Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Wieder ein Frauenmord?
750 Mark Belohnung für Ermittlung des Täters.

Die Leiche lag auf
zu. Jm Lauſe des Abends gelang es noch die Perſonalien der Toten

feſtzuſtellen. i
m erſ

S

Roman von Hans Schulze.
8. Fortſetzung. (Nachdruck verbotem!)

„Jch freue mich aufrichtig“, ſagte er beim Abſchied, „daß die Frau
Baronin in Herrn von Alsleben anſcheinend einen ſehr tüchtigen Mit
arbeiter gefunden hat. Er hat auf mich einen ganz vorzüglichen Ein
druck gemacht: Ein feſter, energiſcher Mann, dabei liebenswürdig und
feingebildet. Wie geht es übrigens Fräulein Hanſen, ich hörte, ſie
läge ſeit mehreren Tagen zu Bett?“

„Der Arzt hat ihr heute zum erſten Male erlaubt, wieder guf
zuſtehen“, war die Antwort. „Jch habe ſie mittags nur ganz flüchtig
geſprochen. Sie ſah noch immer ganz angegriffen aus.“

„„Ja, ja, mit dem Herzen iſt nicht zu ſpaßen“, meinte der Pfarrer
bedächtig den Kopf wiegend. Und ich glaube, Fräulein Hanſen hat
ſchon in recht vielen Herzen Unheil angerichtet. Jch habe in ihrer
Nähe immer das Gefühl, daß ſie überall, wohin ſie kommt, zum Mittel
punkt eines Romans werden müßte.

In dieſem Augenblick bog ein ſchlanker, junger Mann in einem
n Sporktanzug und hohen Wickelgamaſchen um die Ecke der
Dorfſtraße.
Er trug eine lange Angelrute und ſonſtiges Angelgerät über derlinken Schulter und lüftete im Vorbeigehen höflich den Hut.

Die beiden Herren ſahen in ein kühn geſchnittenes und ſchönes
Geſicht mit einem Paar ſeltſam unſtäter grauer Augen.

Jn Gang und Haltung des Fremden lag ein ſicherer Anſtand und
natürliche Vornehmheit, die unwillkürlich die Aufmerkſamkeit auf

ich zog.
„Ein Berliner Herr, der ſeit einiger Zeit im „Kruge“ wohnt und

ein leidenſchaftlicher Angler ſein ſoll bemerkte der Pfarrer auf einen
fragenden Blick Dr. Reinwaldts. „Sie ſehen, lieber Doktor, Pahlo
witz entwickelt ſich allmählich noch zu einer Berliner Sommerfriſche.“
Als Dr. Reinwaldt ins Schloß zurückkam, brannten im Muſik

zimmer ſchon die Lampen.
Die Baronin ſtand, in ein Notenheft vertieft, am Flügel und emp

fing ihn mit einer freundlichen kleinen Strafpredigt, daß er das Abend
brot verſäumt habe und nun allein auf ſeinem Zimmer nachexerzieren
müſſe; niemand kümmere ſich mehr um die Hausordnung. Herta fei
einfach bei Trude Werkentin über Nacht geblieben und Herr von Als-
leben halte es offenbar überhaupt nicht mehr für nötig, ſeine einſied
leriſche Abgeſchloſſenheit im Kavalierhaus zu entſchuldigen.

Auch Hellg ſtimmte in dieſe Vorwürfe mit ein.
Sie ſaß in einem fließenden weißen Voilekleid in einem Korb

ſeſſel am FenſterJhr hondes Haar leuchtete wie ein Feuerbrand aus dem ge
dämpften, Hälbdunkel der tiefen Niſche.

Sie ſah wunderſchön aus, wie ein Bild von Gainsborough, dachteder junge Gelehrte unwillkürlich, und gab ſich ſichtlich Metße, heiter

und unbefangen zu erſcheinen, und doch lag in ihren blauen Augen ein
feltſam geguälter Ausdruck, der das feine Geſicht mit einer dunklen
Wolke hilfloſer Angſt überſchattete.
Se die Unterhaltung ſchleppte ſich nur müde und gezwungen

hin.
Hella gab ein paarmal ganz geiſtesabweſend Antworten, als ob

ſie ihre Gedanken von dem eigentlichen Geſprächsgegenſtand weitab
ſpazieren führte

Dr. Reinwaldt ſetzte ſich endlich an den Flügel und ſpielte eine
es über das Chopinſche Nockurno in Es-Dur, de ſüßer,
heimwehkranker Melodie ſeine beſondere Liebe gehörte.

750 Mk. Belohnung ausgeſetzt worden.

3 und 4 Uhr nachmittags verlaſſen. Seit dem 31. Mai fehlt von ihr
jede Nachricht. Sie war beim Ausgang in Trauertracht. Durch die
inzwiſchen vorgenommene Leichenöffnung konnte die Todesurſache in
olge der ſtarken Verweſung der Leiche mit Beſtimmtheit nicht mehr
eſtgeſtellt werden. Die Wahrſcheinlichkeit eines Luſt
mordes iſt aber nicht von der Hand zu weiſen. Nach den neueſten
Feſtſtellungen iſt die Alma Söllner am zweiten Pfingſtfeiertag, alſo
am Montag den 1. Juni, abends gegen 11 Uhr, nahe dem Bahnhof
Steinach in Begleitung eines bisher unbekannt gebliebenen Mannes

eſehen worden. Der Mann hatte die Söllner umgefaßt und er ſoll
efragt haben, wohin ſie nun zuſammen gehen ſollten. Er wirde hrleben als ungefähr 1,60 bis I,65 Meter groß, in den zwanziger

e ſtehend. Bekleidet geweſen iſt der Unbekannte mit einem
wahrſcheinlich dunkelblauen Anzug und mit einer weichen mittelfarbig
eſprenkelten Sportmütze, die mit Maienlaub geſchmückt war. Nähere
ngaben über den Unbekannten waren bisher nicht zu erlangen. Es

ergeht die Aufforderung an den vben beſchriebenen Mann, der die
Söllner zur angegebenen Zeit begleitet hat, ſich ſofort auf der nächſten
Polizeiſtation zu melden, da er als wichtiger Zeuge dafür gebraucht
wird, wo und wann er ſich von der Söllner getrennt hat, und dafür,
wohin die Söllner nach ihren Angaben gehen wollte. Weiterhin er
geht an alle Perſonen, die die Söllner kennen und ſie am zweiten
Pfingſtfeiertag abends oder noch ſpäter geſehen haben, die Aufforde
rung ſich ſofort zu melden und mit ihren Angaben über den Begleiter
der Söllner nicht zurückzuhalten. Für die Ermittlung des Täters iſt
eine Belohnung von 750 Mark ausgeſetzt.

Zuſammenkunft der Nachkommen Luthers.
T Erfurt. Die Nachkommen Dr. Martin Luthers ſind am

14. Juni zu einem Familientage nach Erfurt eingeladen. Es gibt
jedoch keine direkten Nachkommen mehr, die den Familiennamen
Luther führen, wohl aber eine große Anzahl von Nachfahren.

Aus dem Zuge geſtürzt.
Heiligenſtadt. Am Mittwoch ſtürzte hier ein fünfjähriges

Mädchen aus dem fahrenden Zuge. Das Unglück wurde ſofort be
merkt. Ein Herr, der mit ſeinem Auto in der Nähe war, brachte
das Kind zum Arzt, der feſtſtellte, daß das linke Bein abgefahren
war, außerdem noch leichtere Verletzungen vorlagen. Es beſteht
Lebensgefahr.

Aus aller Welt.
Großer Waldbrand bei Velten.

Bergin. Ein Rieſenbrand, der meilenweit zu ſehen war, wütete
geſtern in der Nähe von Velten, wo zurzeit ein neuer Verbindungs-
kangl zur Havel gebaut wird. Es wurden mehrere hundert Morgen

Waldbeſtand vernichtet. Der Brand iſt noch nicht völlig gelöſcht, doch
kann die Gefahr einer weiteren Ausdehnung als beſeitigt gelten.

Rieſenbrand bei Boſton.
New York. Auf der Halbinſel nördlich von Boſton iſt ein

Rieſenfeuer ausgebrochen. Betroffen iſt das Gebiet, in dem ſich die
Sommervillen. darunter auch die Villa Coolidges, befinden; jedoch
iſt die Villa des Präſidenten vom Feuer nicht berührt worden. Es
ſind viele hundert Villen zerſtört oder beſchädigt worden. Die Zahl
der Obdachloſen iſt bisher nicht abzuſchätzen. Die Feuerwehren der
geſamten Umgegend ſind alarmiert worden. Außerdem wurden auch
militäriſche Abkeilungen zur Hilfe hinbeordert. Alle Telephonverbin-
dungen ſind unterbrochen. Der Sachſchaden wird bis jetzt auf 400 000
Dollar geſchätzt.

Die Berliner Waſſernot.
Berlin. Die Waſſerkalgmität in Berlin, die geſtern bedrohliche

Formen angenommen hatte, konnte jetzt zum Teil behoben werden. Jn
der vergangenen Nacht iſt es nach anſtrengenden Arbeiten gelungen,
das Charlottenburger Waſſerwerk an das Rohrnetz von Berlin anzu
ſchließen. Dadurch bekommen weite Gebiete der Reichshauptſtadt, die
in den letzten Tagen unter Waſſermangel litten, wieder die nötige
Waſſerzufuhr.

Ein Kinderballon als Brandurſache.
Kiel. Jn Heizendorf bei Kiel ließen mehrere Perſonen einen

Kinderluftballon aufſteigen, an dem ſie einen Behälter mit Benzin be
feſtigt hatten. Der Ballon explodierte und fiel auf das Strohdach
einer Scheune, die ſofort Feuer fing Die Flammen ergriffen auch
das Nebenhaus und ſprangen auf einen 150 Meter entfernten Stall
über, der ebenfalls dem Brande zum Opfer ſiel.

Leichenfund.
Steinach (Thüringen). Jm Forſt Bocksburg an der Straße von

Blechammer nach Judenbach wurde Donnerstag abend in ſtark ver
weſtem Zuſtand und mit Buchenzweigen bedeckt die n der ſeit dem
I. Pfingſtfeiertag vermißten 18 jährigen Porzellanarbeiterin Alma
Sellner aus e aufgefunden, Und zwar in einer Lage, die einen
Luſtmord wahrſcheinlich macht. Auf die Ermittlung des Täters ſind

Dann ſtand er wieder auf und bat, ſich zurückziehen zu dürfen,
er habe noch einen dringenden Brief zu ſchreiben und wolle auch die
von Paſtor Hagedorn für ſeine Arbeit empfangene Anregung noch in
einigen kurzen Notizen niederlegen.

In ſeinem Zimmer warf er ſich auf ſein Sofa und überdachte mit
der ihm eigenen ſcharfſinnigen und vorſichtig aufbauenden Betrach
tungsweiſe bei einer Zigarre noch einmal die Ereigniſſe der jüngſten
Vergangenheit.

Es ſtand für ihn außer allem Zweifel, daß irgend ein ſtörendes
Element in die Harmonie des kleinen Pahlowitzer Jdylls gekommen,
wenn er ſich auch alles Nachdenkens ungeachtet nicht darüber Rechen
ſchaft zu geben vermochte, wenn er der Urheberſchaft an dieſer geheimen

pannung beſchuldigen ſollte.Hella war burch ihre Erkrankung eine volle Woche lang an ihr
e gefeſſelt geweſen, ebenſo wie auch der vielbeſchäftigte Alsleben
ür ſeine pſychologiſchen Betrachtungen von vornherein aus

ſcheiden mußte.
Die Baronin begegnete ihrer Umgebung ſtets mit der gleichen

Güte und Freundlichkeit, und die beiden jungen Mädchen traten ge
ſellſchaftlich viel zu ſehr zurück, um für die Bildung der allgemeinen
Stimmung überhaupt in Betracht zu kommen.

Das ganze Leben im Schloß verlief äußerlich völlig im alten
Gleiſe und ſchien ihm doch von Grund auf verändert; eine Verände
rung, die ſeiner Beobachtung nach übrigens von allen Beteiligten,
wenn auch vielleicht noch nicht mit der gleichen Unmittelbarkeit wie
von ihm perſönlich empfunden wurde.

Mit einer unmutigen Gebärde legte er endlich ſeine Zigarre
wieder beiſeite und trat an ſeinen Schreibtiſch, um ſich durch die Be
ten mit ſeiner Dezernentenarbeit gewaltſam zu anderen Ge
anken zu zwingen.

Jn dieſem Augenblick ſchlug ein leiſe ſchlürfender Ton an ſein
Ohr, als ob jemand vorſichtig an ſeiner Tür vorbeizuſchleichen ſuchte.
Zu anderer Zeit würde er vielleicht kaum darauf geachtet haben,
in der merkwürdig geſpannten Stimmung des heutigen Abends jedoch
erſchien ihm auch das Geräuſch ſeltſam und geheimnisvoll.

Mit einer raſchen Bewegung löſchte er ſeine Lampe und öffnete
dann unhörbar ſeine Zimmertür.

Der Korridor lag ſtill und verlaſſen wie ein düſterer Tunnel in
nachtſchwarzer Finſternis. Schon glaubte er ſich getäuſcht zu haben,
n lich am Ende des letzten Ganges ein Streichhölzchen auf

ammte.
Der Schatten einer weiblichen Geſtalt erſchien in dem matten

Lichtkreis einer Kerze, ein feiner, goldener Reflex blitzte verräteriſch
von einer blonden Haarſträhne auf.

Es war Hella, die dort im letzten Korridorfenſter ſtand undregungslos in den nächtlichen Park hinausſpähte, das blaſſe Geſicht
mit einem Ausdruck ſtarrer Aufmerkſamkeit gegen die Scheiben gepreßt.

Jetzt erhob ſie die Kerze hoch gegen das Fenſter und bewegte ſie
langſam im Kreiſe.

Dann war das Licht auf einmal wieder erloſchen und alles ſtill
und dunkel wie e

Dr. Reinwaldt ſtand wie gebannt.
All ſeine Sinne waren auf das äußerſte geſpannt

pi d lautloſen Schritten ſchlich er dicht an der Wand den Korridor
inab.

Seine Augen bohrten ſich krampfhaft in die Dunkelheit, bis ſich
ihm dieſe mik allerlei weißen Punkten und bunten Ringen zu
füllen begannn

Doch nirgends eine Spur der Geſuchten. Der ganze Korridor
war leer. Hella mußte ihn auf der Seitentreppe gang am Ende verlaſſen haben und eher ſchon im Erdaetchoß beſten

e engere

Nacht hinaus.

Durch Exploſion der Spiritusflaſche verbrannt.

Sonneberg (Thüringen). Jm nahen Judenbach explodierte beim
Auffüllen eines Spiritusbrenner die Spiritusflaſche und ſetzte die
Kleider der Ehefrau Elſa Fiſcher und der Haushälterin Hedwig Berg
in Brand. Frau Fiſcher iſt ihren Verletzungen bereits erlegen. Fau
Berg ringt noch mit dem Tode.

Fliegerunglück.

Glouceſter. Bei der Ausführung von Probeflügen auf dem Flug
platz Cranwell verunglückte ein zur Exprobung von Schnellflügen für
das Luftfahrtminiſterium erbautes Luftſchiff. Der Führer wurde
ſchwer verletzt.

Raſch tritt der Tod
Berlin. Der Geheime Sanitätsrat Dr. Tomalla, deſſen Luſtſpiel

„Der lebende Ehemann“ bei ſeiner Erſtaufführung im Berliner
Roſe- Theater einen großen Erfolg erzielt hatte, erlitt bei einer Wie
derholung des Stückes im Büro des Roſe- Theaters einen Schlag
anfall und ſtarb bei der Überführung nach dem Krankenhaus. Dr.
Tomalla, der nach 20jährigem vergeblichen Bemühen, auf einer Ber
liner Bühne mit einem Stück aufgeführt zu werden, endlich ſein Ziel
erreicht hatte, war wegen einer plötzlichen Abſetzung ſeines Stückes
wenige Tage nach der Premiere in große Erregung geraten und er
e am Montag abend im Theaterbürv des Roſe-Theaters, da an
ieſem Abend ſein Stück wieder auf den Spielplan geſetzt worden war.

Jm Büro kam es jedoch wieder zu einer Auseinanderſetzung, die den
65jährigen Arzt in große Erregung brachte.

Das Veltheimer Fährhaus abgebrannt.

Detmold. Das Veltheimer Fährhaus, bei dem ſich am 31. März
1925 das große Pontonunglück ereignete, iſt durch einen Brand völlig
zerſtört worden. Von dem Hausrat des Fährmanns Huck,, der an
jenem Tage durch mutige Hilfeleiſtungen mehreren Soldaten das
Leben gerettet hat, konnte nichts in Sicherheit gebracht werden.

Ausſperrung in Zweibrücken.
Zweibrücken. Nachdem die Metallarbeiter der Zweibrückener

Metallinduſtrie ſich mit 1253 gegen 113 Stimmen für die Ablehnung
des Schiedsſpruchs hatten, haben auch die Arbeitgeber
den Schiedsſpruch abgelehnt. Die Arbeiterſchaft der Firma Peſchke
hat bereits die Arbeit eingeſtellt. Jn den übrigen Betrieben tritt die
Ausſperrung ſofort in Kraft.

Rundfun
Dienstag, 16. Juni.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
6,30—-7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
Zur Jahrtauſendfeier der Rheinlande.

(Ausſprache und Vortrag.)
7—-7,30 Uhr abends: Anſprache des Jngenieurs A. Seſter, Vorſitzender

des Rhein, Saar und Pfalz Vereins.
7,30—8 Uhr abends: Vortrag: Geh. Rat Prof. Dr. Brandenburg von

der Univerſität Leipzig: „Das Rheinland in Deutſchlands Geſchichte
8,15 Uhr abends: Die Feier

1. Wagner: Szenen aus „Rheingold
2. Zwei Gedichte: Georg Philipp Schmidt: Deutſcher Gruß an

Deutſche (1866).
Schumann: Auf dem Rhein; Schumann: Sonntags

am ein.Goethe: Sanct Rochus Feſt in Bingen.
Hannemann: Rheiniſcher Sang, Potpourri.
Schmidt- Bonn: Eine rheiniſche Bäuerin.
Zwei Lieder: Gumperk: An des Rheines grünen Ufern (aus

ndine): Arno Liebau: Rheinſehnſucht.
Zwei Gedichte: Friedrich Schlegel (1807): Gelübde; Ernſt Moritz
Arndt (1813): Deutſcher Troſt.

9. Deutſchlandlied.

Sportfunkdienſt. r
Berlin. Welle 505.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
4,30 Uhr nachmittags: Humoriſtiſches Funkallerlei (Georg Bamberger)
5—6,30 Uhr abends: Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle.
7 Uhr abends: „Das Weſen der Milch“.
7,20 Uhr abends: „Das magiſche Drama: Bert Brecht“.
7,45 Uhr abends: „Fraunhofer und ſeine Fernrohre“.
3,30 Uhr abends Aus Operetten und Poſſen.
Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.

In dieſem Moment fiel ſein Bick durch das Fenſter, an dem er
ſveben geſtanden hatte.

Ein feiner Lichtſchein ſchimmerte fern vom Park herauf aus der
Richtung des Kavalierhauſes.

Sollte Alsleben
Wie ein Blitzſtrahl zuckte der Gedanke auf einmal vor ihm nieder.

Alsleben!
Jhm allein nur konnte dies ſeltſame nächtliche Lichtſignal ge

golten haben.
Hella und Alsleben!
Nur mühſam ordneten ſich Dr. Reinwalts Gedanken.
Die überraſchung war ſo groß, daß er unwillkürlich mit beiden

Händen an der Korridorwand nach einem Stützpunkt ſuchte.
Das war des Rätſels Löſung, darum dieſe fremdartige, geheim-

nisſchwangere Spannung, die in der ganzen Zeit ſchon wie ein
drohendes Gewitter über Pahlowitz laſtete.

Dann ſtand er mit klopfendem Herzen in dem dunklen Speiſeſgal
gen r ſich zwiſchen den wohlbekannten Möbeln zur Veranda

indurch.
Er hatte nur den einen Gedanken, daß er ſich Gewißheit ver

ſchaffen und der blonden Sünderin die Maske vom Geſicht reißen
mußte, wenn ſie es wirklich wagen ſollte, zu dieſer Stunde ihren Ge
liebten aufzuſuchen.

Als Dr. Reinwaldt die Verandatür öffnete, trat gerade die Sichel
des zunehmenden Mondes an dem leicht bedeckten Himmel heraus und
warf ein unſicheres Licht über das große Raſenrondell vor der
Schloßterraſſe.

Sich vorſichtig im Schatten der Glyeinien haltend, kam er die
Veraändatreppe hinab und ſchlich ſich auf den Zehenſpitzen zu dem
Seitenportal des rechten Schloßflügels hinüber.

San war nur angelehnt und der Schlüſſel ſteckte von innen
im Schloß.

Es war außer allem Zweifel, daß jemand mitten in der Nacht
über die Seitentreppe das Haus verlaſſen hatte.

Ein paar Herzſchläge lang ſtand Dr. Reinwaldt überlegend, dann
nahm er mit raſchem Entſchluß den Weg zur Buchenallee.Der Mond e ſich wieder hinter einer Wolke verborgen, alles

war ſtill und dunkel weit und breit.
Nur das Licht des Kavalierhauſes ſchimmerte wie ein Wegweiſer

durch die einſame Nacht.
Zuweilen rannte er in der Finſternis gegen einen unſichtbären

Baum. Eine Maus ſprang ihm über den Fuß und raſchelte im dürren
Unterholz. Und dann auf einmal funkelte das weiche Nachtblau des
Himmels wieder zwiſchen den hohen Buchenkronen hindurch. Der
Parkweg öffnete ſich. Und wie ein ſchattenhaftes Gebilde wuchs der
lange Bau des Kavalierhauſes in dem blühenden Wieſenland vor ihm
auf. Das große Frontfenſter neben dem Eingangsportal ſtand weit
geöffnet. Eine Lampe brannte friedlich auf dem mächtigen Arbeits
n und beleuchtete das ſcharfprofilierte Geſicht Alslebens, der eifrig
ſchreibend vor ſeinen Rechnungsbüchern ſaß. Er war allein.

Langſam kam Dr. Reinwaldt den Wieſenweg entlang, von dem
ein betäubender Duft wie eine Opfergabe der ſommerlichen Erde ſüß
und ſchwer zu dem nächtlichen Himmel emporſtieg. Es war ſo ſtill
daß er ſeinen eigenen Herzſchlag zu hören meinte Nur das unabWie Schrillen der Zikaden hing wie ein einziger, leiſer, langgedehnter

Ton über dem tauigen Blütenwald. Jetzt ſtand er dicht am Hauſe in
Schatten eines Goldregenbuſches und lauſchte mit verhaltenem Atem.
Jn dieſem Augenblick knirſchte ein Steinchen unter ſeinem Fuß

„Wer iſt da?“ fragte eine tiefe Stimme ruhig und furchtlos zy die

(Fortſetzung folot.)

Anſchließend (etwa 10,15 Uhr abends): Preſſebericht und Hackebeils



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 15. Juni.
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oße Erfolg
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99 er.
der 2. nativnalen Wettkämpfe auf dem

99 er Platz.
Merſeburg hat wieder einen großen Tag hinter ſich. Jnnerhalb

von vier Wochen konnten wir drei gewaltige ſportliche Veranſtaltungen
erleben Das ift eine Rieſenleiſtung der kleinen Merſeburger Sports
gemeinde, die mit ſo großen Schwierigkeiten und Hemmungen zu
kämpfen hat und ſo ganz guf ſich ſelbſt angewieſen iſt. Nur die
Begeiſterung für ſportliche Jdeale iſt der Anſporn zu großen Taten
uitd zu zähem Ringen und Durchhalten. Und der Sieg gibt neuen
Mut zu neuen Taten. Aber es iſt ein großes Riſiko, in Merſeburg
eine ſo großzügige Veranftaltung aufzuziehen wie es die alljöhrlichen

natisnalen Wettkämpfe des Sportvereins von
1898 ſind. Und den Veranſtaltern gebührt Dank, daß ſie in uner
müdlichem Eifer dieſen Tag des klaſſiſchen Sports ſchaffen, denn ſie
arbeiten dadurch am Aufbau unſerer großen deutſchen Volksgemein
ſchaft. Sie zeigen der Offentlichkeit, wie unſere Jugend ſich ſelbſt
ertüchtigt und damit für das Volksganze arbeitet. Leider bleibt ſie
in ihrem edlen Streben oft unverſtanden oder wird infolge kleinſter
äußerer Mängel abſichtlich mißverſtanden. Andererſeits iſt es auch
nicht damit getan, daß man ſagt „laßt der Jugend ihren Sport“, ohne
ſich um ſie zu kümmern, denn die Jugend braucht Unterſtützung und
Förderung. Wer nur ein wenig mit liebevollen Augen dem ſport
lichen Treiben am geſtrigen Sonntag zuſchaute, für den war der Tag
ein Erlebnis.

Mit aufrichtiger Freude war man Zeuge ſo vieler kleiner und
größer Taten echter Sportskameradſchaft. Auf dem Sports
xlatz gibt es keine Unterſchiede des Ranges und Standes, nur der
Altersunterſchied gilt, der jüngere ſoll ſich dem älteren unterordnen
und alle unterſtellen ſich freiwillg der Geſamtleitung. Die äußeren
Kämpfe werden oft von ſchwerem inneren Kampf begleitet, wenn die
Sntmutigung bei allzu ſchwerer Konkurrenz den Willen zum Sieg
unterjochen wollte oder wenn die Enttäuſchung über den Sieg des
andern allzu plötzlich kam. Einig waren ſie alle in der Be
geiſterung für ihren Syort.

Der er Platz war zu einem Heerlager umgewandelt für die
Sportler. Vom frühen Morgen an herrſchte reges Leben und
buntes Treiben. Stolz wehten die blaugelben Flaggen über dem
Platz. Drei Wagen waren zu Umkleideräumen geſchaffen, da die im
Klubheim vorhandenen nicht ausreichten für die faſt 400 Sportler und
Sportlerinnen, die ſich zuſammengefunden hatten zu den Wett
kämpfen unſerer Wer

Das Wetter ſpielt beim Sport eine große Rolle und der
Wettergott wollte auch geſtern wieder zeigen, daß er auch noch mit
zureden hat. Der Himmel war bedeckt, was allerdings den Vorteil
hatte, daß die Sonne nicht ſo glühend auf den Sportplatz brennen
konnte. Auch der friſche Wind war anfangs ganz angenehm, trotz
der Staubwolken, die gelengentlich über den Platz fegten. Freilich,
als der Wind noch ſtärker wurde, behinderte er die Läufer, ja, machte
manchem große Schwierigkeiten. Das dürfte auch eine der Haupt
urſachen ſein, daß namentlich nachmittags trotz beſter Leiſtungen nicht
die entſprechenden Zeiten erzielt wurden. Aber es regnete nicht und
das Fußballſpiel abends konnte ſogar bei Sonnenſchein angepfiffen

werden. eDie Laufbahn und der Platz waren in tadelloſem Zuſtande.
Die Bahn war in den vorhergehenden Tage neu aufgeriſſen und ge
walzt worden und war alſo aufs Beſte gepflegt. Die auswärtigen
Sportler, beſonders die Berliner waren denn auch voll des Lobes
über die gute Bahn, ja beneideten unſeren Sportverein um ſeine
ſchöne, idegle Platzanlage.

Der Vormittag ſtand im Zeichen der

Vorkämpfe.
Für die Startenden ſind ſie eine Vorübung und auch die Vor

prüfung, die die Leiſtungsſchwachen ausſondert. Wie bei Vor
kämpfen immer, ſo wurde auch hier erſt noch probiert und bezweifelt
und kritiſtert. Hier paßt ein Schuh nicht, da ſucht einer ſeine Renn
ſchuhe. Der Maſſeur hat viel Arbeit. Der Spielleiter flucht, er
bringt ſeine „Lauſejungens“ nicht zuſammen zum Knabenlauf. Da
werden Nummern aufgerufen zum Weitſprung, dort kracht der Start
ſchuß für 100-Meterlauf, in jener Ecke pfeifen die Ordner zum
Schlagballwerfen. Meßbänder werden aufgerollt, ein Zielband wird
ausgeſpannt, überall wird gearbeitet. Die Vorläufe brachten auch
manchen heiteren Moment. Eine Läuferin bleibt mitten im Rennen
ſtehen, um ſich umzuſehen, ob überhaupt jemand noch kommt und hat
das Nachſehen (in des Wortes buchſtäblicher Bedeutung Jm
weſentlichen ſpielten fich ſchon die Vorkämpfe reibungslos ab, ja ſie
brachten manche wichtige Entſcheidung.

Die guten Bahnverhältniſſe brachten tro wiſonders bei den Art und e gute an en r See
ne e e ge den Werner on Bert i der Start ver
agte. Um ſo blendender war Wenze 0 Berlin) in For iereits im loo Meter Hwiſchenlauf don un

10,8 Sekunden.
Allmählich rückte die Mittagspauſe heran.

Vereinskaſino Hochbetrieb. Auch hier hatte der Wirtſchaftsausſchußt vorgeſorgt. Auf dem Platz entfaltete ſich buntes Zagerſeben
a zieht der lange Vorlaufſieger die Hoſen über die Beine, die kleine

Sportlerin zieht die Sportjacke zu. Einige findige Mädels machen ſich
ein Lager aus Heu, wickeln ſich in die Hede und ſtärken ſich im
Mittagsſchlaf zu weiteren Kämpfen. Auch die Berliner Favoriten
uchen ſich ein ſtilles Plätzchen. Da Hüllt ſich einer in den alten
Militärmantel, ſein Freund wickelt ſich die Decke um die Beine undder kleine Knirps legt ſich theatraliſch die Decke um. Die Vor

ſtellung kann beginnen. Schnekl vergeht die Pauſe, beſorgt wendet ſich
Blick zum Himmel, ſchwarze Wolken verdunkeln den Horizont. Ja,

Jetzt herrſcht im

chon fallen einige n e Doch die Sportler haben Glück, ganz
inten klärt ſich der Himmel wieder.
eichtathleten an die Startplätze für

die Nachmittagsentſcheidungen.
Der Wind war ſtärker geworden. Die Laufbahn war in der

Pauſe nochmals gewalszt worden. Nach den Zwiſchenläufen und letztenVorläufen für Damen belebt gen das Intereſſe be en Malläufen.

m 1500-MeterMallauf für Senioren ſehen wir Dere Sport und
annenden r n n Seipzig und Magdeburg. Beim 1000-eter-Mallauf für Anfänger gert ſt Hochſpannung, in zähem, im

oſanten Endkampf ſiegt 80) vor Bos (98) um Bruſtxeite. Dieſer Lauf war wohl die chönſte Etappe des ganzen Tages.
ährend die Knaben mit Schlagballwerſen beſchäftigt werden, ſtarten

ſe rig ur 1000- MeterStaffel.
eitung, daß

Und guten Mutes gehen unſere

inzwiſchen merkt auch die
Ken Winh aus einer anberen Ecke pfeift und verlegt ſein

Zelt in die linke Ecke des Jußballgoals, wo ſie das Hauptquartier aufan cglagen hatte. Auf den 100-Meterlauf für Senioren war niß

alles geſpannt, nachdem Wenzel am vormittag die Rekordzeit von10,8 Sekunden erzielt hatte. Nach prächtigem, hartem Kampf gewann
der Berliner den Endlauf in

11,1 Sekunden
vor Hübenthal Hannover und Teichmann Magdeburg

Und nun wird zur Gaumeiſterſchaft im 10 000- Meterlauf geſtartet,
der in ſeinen 25 Runden manche Uberraſchungen bringen ſollte. Jn

SchultzJlſenburg
bekamen wir den fabelhaften Sport eines Laufwunders zu ſehen.
Schnell ſonderte er ſich ab und hatte bald e eng Runde Vorſprung.
In der 7. Runde überrundet er den r e in der 3. den
zweiten und dritten. Jn graziöſem Lauf hält er lächelnd ſein ſcharfes
Tempo durch ja man hat den Eindruc als ob er ſich noch ver
ſchnellerte. Ex i jetzt intereſſante Momente durch Wettläufe im
Uberholen. Hier findet er einen beſonders ſcharfen Gegner im
jugendlichen Sſch r am m Boruſſia), der ſich nicht ſo vhne weiteres
über runden laſſen will und erſt nach drei Runden ſich geſchlagen be
kennen muß. Für Merſeburg war es beſonders intereſſant, daß in
Löffel, der anſtelle Webers für 99 ſtartete, eine neue Größe auftauchte
Er folgte in einem Abſtand von einer halben Runde Schultz und
wurde 2. Sieger. Allerdings mußte er außer Konkurrenz
da er im Saalegau noch nicht ſtartberechtigt iſt. Saalegaumeiſter
wurde

Roloff-Braunsdorf.
Schultz kommt nach der letzten Runde unverbraucht ans Ziel unter

großem Beifallsſturm der Zuſchauer. Er hat geſtern den 61. Sieg
errungen, darunter zum 45. Male den erſten in vier Jahren. Mit
Spannung wird die Olympiſche Staffel verfolgt, in der 99
trotz ſchärfſter Konkurrenz führt. Nehmi geht als erſter durchs
De und hat für ſeinen Verein Sieg und Pokal a e Auch in der

amenſtaffel ſehen wir ſchönen Sport, namentlich bei den o
C.Damen, die denn auch verdient ſiegen. Pünktlich um 6,55 Uhr

nut der letzte e ur Paul Elkner Gedächtnisſtaffel. Under Tag der Leichtathletik findet einen würdigen Abſchluß im End

d ummelthey Wenzel, den letzterer gewinnt mit 2 Meter
orſprung.Rahſtepend bringen wir die genauen

Ergebniſſe:
Offen für alle. 100-Meter-Mallanf: 1. Wenzel (1910

Berlin) 11,1 Sek., 2. Hübenthal (PSV. Hannover), 3. Teichmann
Heren s e 4. Dörries (Elſterwerda), 5. Schumann

eitzer
300.MeterMallauf: 1. Schumann (Zeitzer BC.) 309,02 Sek,

2. Gleiche (Mawe Leipzig), 8. Lindau Germania Magdeburg),
4. Lindner (Mawe Leipzig).

1500 Meter Mallauf: 1. Hadrow Germania Ma dungS (Mawe Leipzig), 3. Krug (Zeiter BC.) 4. rauntich
erg 99.10 000-MeterMallauf: 1. Schulz (Jlſenburg) 35,45 Min., 2. Roen d e 37,11 Min., 3. Koch es. Halle), 4. Som

merfel e Halle).
Weitſprung: 1. Hübenthal (PSV. Hannover) 6,58 Meter, 2. Dör

ries T (Elſterwerda) 6,28 eter, e (Sportver. Leipzig
n n Meer Knobbe (PSV. Halle) 6,07 Meter, 5. Lindner (Mawe
eipzig eter.Kugelſtoßen, beidarmig Tomaſchewski (1910 Berlin) 21 Meter

2. Kaſten (1910 Berlin) 19,87 Meter, 83. Gröber (VfR. Zeitz) 18,10S Reiter (PSV. Eisleben) 1808 Meter, 5. Weſſel (PSV.
isleben).
Paul ElknerGedächtnisſtaffel mal 200 Meter): 1. 1910 Ber

lin 1,18, 2. Germania Magdeburg, 3. 99 I.
3 X 1000 Meter-Staffel: 1. 99 Merſeburg 841 Min.

2. e re 21 Leipzig, 83. Polizei Halle.ffen für Anfänger. 100-Meter-Mallauf. 1. Ehring 11,7,2. Jacobi (ASC. Leipzig 3. Hennig (VfB. Schönebeck), 4 Jerube

(T. u. B. Leipzig), 5. Dr. Wuttke (99).
1000-Meter-Mallauf: 1. a (Bor. Halle), 2, 258 Min.

2. Barth (Arminiag Leipzig), 3. Wendrich (99), 4. Lippold (Sport-
vereinigung Leipzig), 5. Solle (VfB. Schönebeck).

n I. Mummelthey (99) 6,15 Meter, 2. Jacobi (ASE.
Leipzig), 3. Lehmann [VfB. Herzberg), 4. Zeruba (T.u. B. Leipzig),5. ahnte (VfB. o he

Jugend 97/08. 100-MeterMallauf: 1. Keilhack r e
11,7 Sek., 2. Zſchaubitz er ort Leipzig), 8. Weber I (Gera09), 4. Hahne De 5. Lautenſchläger (Mawe).

1000-Meter-Mallauf: 1. Haferburg (99) 2,56 Min,, 2. Baars (98
e Bruſtbreite, 3. S Lartin (99), 4. Stiller (GroßKahna)

eit rn 1. Keilhack (ASC. Leipzig) 6,27 Meter, 2. Weber
(Gera 04), 3. Güttler ten 4. Hocks (Zeiter BE).

e Staffel: 1. 99 4,11 Min. 2. ASC. Leipzig,
a e.

Jugend 99/10. 100-Meter-Mallauf: 1. Schönfeld (98 Halle)
12 Sek., 2. Sohn (VfB. n 3. Otto (98 Halle), 4. Geſſern
(Gera 04). Se Bee Otto (98 S 217 in.2. Mühlbach (Jahn Magdeburg 83. Bauermann (Vf Merſeburg
4. Stephan (Wacker d 5. Köhler (ASE. rig 4 X 100-Meter
Staffel: 1. 98 Halle 53 Sek. 2. VfB. Schönebeck 588 Se

Knaben 11/12. 100-Meter-Mallauf: 1. Söldel (ASC.
13,1, 2. Leihnitz (Elektron-Griesheim-Bitterfeld), 8. Gröber (VfR.

eit), 4. Marquardt (VfB. Schönebeck, 5. Richter G Kugelſtoßen,
eſtarmig: 1. Leihnitz (Griesheim Elektron-Bitter e 7 eter,

2. Söldel (ASE. Leipzig) 7,52 Meter, 8. Marquardt (VfB. Schöne
beck), 4. Knauſer (99), 5. Finter (04 Gera).

Knaben 13 und ſpäter. in (50 Meter, Weitſprung,
Schlagballweitwerfen): 1. Härtl (Vfo. Merſeburg) 46 Punkte,
2. Friedrich (Bor. Halle), 8. Schmalz (99), 4. Hoffmann (98 Halle),
5. Farchmin II (99).

Damen. 100-Meter-Mallauf: 1. Pfan (Sportvereinigung
Leipzig) 14,2 Sek., 2. Kirchner (VfL. n r 3. Krieger ehe
Seipzig), Krutze (ASC. Leipzig 5. Meinhardt (Wacker Halle.

e a e Jene e enLeipzig), 3. Hagge (ASC. Leipzig), Krieger Leipzig),5. Meinhardt (Wacker Halle. 4 X od. Meter Etaffel- 1. ASC. San

59 Sek., 2. 99, 3. Wacker I Halle.
Die 2. nationalen Wettkämpfe unſeres Sportvereins von 1899

haben einen glänzenden Verlauf genommen und brachten dem Ver
anſtalter und Merſeburg Sport überhaupt einen großen Erfolg. Die

Organiſativn
war bis ins kleinſte ausgeſtaltet und der rührige Leiter der
leichtathletiſchen Abteilung 998, Arthur Walther, verdient vollſte An
erkennung für ſeine und ſeiner Mitarbeiter mühevolle, ſelbſtloſe
Arbeit. Aber auch über die ſportliche Leiſtung kann der Verein zu
frieden ſein, iſt es ihm doch gelungen, 4 erſte Preiſe zu erringen wie
ASC. Leipzig. 1910 Berlin errang ſich 3 erſte Preiſe. Unſer VfL.
errang den 1. Sieg im Knabendreikampf. Von den ge
ſtifteten Ehrenpreiſen blieben zwei bei 99, einen nahmen die Berliner
und den vierten Halle 98 mit nach Hauſe.Des Huhhallljel 89..Voruſſta endete 228. Walbheit ſür 99)

g

Die 17. Sagle-Regattg.
Erfolge der Merſeburger Ruderer.

Die 17. SaaleRegatta wurde Sonntag nachmittags auf der Saale
bei Neu-Ragocgzh ausgetragen und hatte außerordentlich unter
der Ungunſt der Witterung zu leiden, ſodaß dieſe als eine einwandfret
ruderſportliche Veranſtaltung nicht angeſprochen werden kann. Der

ftige Sturm verurſachte einen ſtarken Gegenwind und ſo hohen
ellengang, daß die leichten Sportsboote oft voll Waſſer geſchlagenwurden und infolgedeſſen für einen ernſthaften und etchnertwen

Kampf nicht mehr in Frage kamen. Diejenigen Bopte, die im Schutzedes Ufers fuhren und aber ruhiges Waſſer hatten, waren den Bobten

in der Mitte des Stromes, die beſonders hart gegen Wind und
Wellen anzukümpfen hatten, ſtets im Vorteil und das wirkte ſich faſt
regelmäßig durch einen mehr oder minder größeren Vorſprung und
letzten Endes durch den Sieg aus.

Die Regattaleitung hatte natürlich dieſe Mißſtände ſofort erkannt
und zweimal halbſtündige Unterbrechungen der Rennen angeordnet,
in der beſtimmten Erwartung, daß eine Beſſerung des Wetters ein
treten würde; leider war dies nicht der Fall. Mehrere Rennen
mußten abgebrochen und an das Ende der Regatta verlegt werden.
So kam es, daß das Rennen Nr. 2 Jungmann- Achter

Punkt 2210 Abends als letztes Rennen abgeläntet wurde
mit dem Erfolg, daß die Boote der Güte des Startplatzes entſprechend
bei noch zunehmendem Wind durchs Ziel gingen. Auch unſeren
heimiſchen Ruderern, der Mannſchaft Hertlein, Goſe, Sievers, Jranke
gelang es trotz ungünſtigen Startplatzes und ſtarken Gegenwindes
gegen ſcharfe Konkurrenz mit mehreren Längen einen wohlverdienten
Sieg zu erringen.

Die Organiſation der Regatta war im ganzen gut, nur wäreeine etwas flottere Abwicklung der ganzen Veranſtaltung ſehr erwünſcht
eweſen. er zur beſſeren Orientierung während der Rennen aufken Brachwitzer Felſen aufgeſtellte Signal-Apparat wurde ſchon beim

zweiten Rennen ein Opfer des Sturmes.
Die Ergebniſſe

der einzelnen Rennen waren den Programmnummern n
folgende Rennen T: Riemen-Zweier ohne Steuermann I. Wicking-
Leipzig 9.28 II. Ruderclub Deſſau 9.852 Rennen II Jung-en Achter (9.80 Uhr abends zum zweiten Mal geſtartet), I. Wicking

Leipzig, I. Hall. Ruderclub, III. Merſeburger R.-Geſ. IV. Ruder
Verein Caſſel (Boote kommen bei heftigein Gegenwind der Güte der
Startplätze n n einſ; Rennen III: Stadt Halle-Vierer,
D. Münchener R. C. 8.45, Wicking-Leipgig 9.93, III. Halleſcher
R.-C. 928; Rennen T. Junior-Vierer (gegen 289 Uhr zum zweiken
Mal geſtartet), T. Weißenfelſer Ruder-Verein, II. Halleſcher R.-C.(ſehr ſharfes und ſchönes Rennen mit ganz knappemSieg um za
24 Meler); Rennen V. Jungmann-Einer (gegen 9 ausgetragen),J. Weißenfelſer R. V., II. uderGeſ. v. 74 (Kelſen) Halle
Rennen VI. Rich. Günther-Gedächtnis-Vierer, T. Saxonia Dölau
8.45, II. R.-V. Caſſel 9.267 III. Akad. R.-V. Leipzig; Rennen VII:
Jungmann-Vierer, J. RuderGeſ. v. 74 (Nelſon) Halle 9.30 Be
Leipzig 10.06 Rennen Vitt: Verbands-Vierer (Großer Vierer),T Manchener R.-C. 9.25 II. Wicking-Leipzig; Rennen IX:

Einer, R. Geſ. v. 74 (Nelſon) Halle 10,10 II. Halleſcher Ruder
Club 10.34 Rennen X Akademiſcher Vierer ausgefallen;
Rennen R. Jungmann-Vierer, I. Merſeburger Ruder-Geſ.
8.26, II. Saxonia- Dölau 8.43 TII. Ruder-Verein Caſſel 9.01
Rennen X Vierer beſchränkt (für Ruderer am Start unter
50 000 Eimer, J. Saxonia- Dölau 8.18, Weißenfelſer R.-V. 9.06
Rennen XI: Hindenburg-Vierer (Vierer ohne Steuermann),
Münchener R. C. 8.18 Alleingang Rennen RIy: Junior-
Achter, T. Halleſcher R. C. 6.57 II. Halleſcher R.-V. Böllberg 6.57
(nach prachtvollem und ſpannendem Endkampf knapp mit za. I Meter
gewonnenſ; Rennen L (Doppelrennen: T. Hall. R. Völlberg
1012 (Alleingang); Rennen I Vierer (beſchränkt), (offen für
Ruderer, die nicht zu Rennen 1, 8, 8 und 10 genannt ſind), T Saxonia
Dölau 8.17, akad. R. B. Leipzig 8. Rennen VII Großer
Achter, T. Halleſcher R. C. 7,088 II. R. C. Deſſau 7.16. Gleich-
wertige Rivalen lieferten T einen harten Kampf, der mit za. 1 Meter
Länge zu Gunſten H. R.C. ausfiel.

Der Beſuch der Regatta war ein ſehr ſtarker Mit der Bahn
über Dölan, per Dampfer und in einer großen Karawane von
Perſonen und Laſtautos waren Sportsfreunde von nah und fern
zu dieſer Veranſtaltung geeilt und es verdient beſonders hervorge
hoben zu werden, daß trotz der widrigen Verhältniſſe guter Start
geboten wurde. Natürlich dürfen die Ergebniſſe im Anbetracht der
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe nicht lediglich auf Grund der
erzielten Zeiten gewerket werden.

Fußball.

VfL. ſchlägt Preußen 7:2 (22 1).
Jm Sonnabend Abendſpiel konnte der Vfe. die Preußen mit dem

Torunterſchied des letzten Treffens wiederum ſchlagen. Bis zur Pauſe
es durchaus nicht danach aus, aber dann waren die Angriffe des

L. Sturmes, der ſich in ausgezeichneter Schußlaune befand, nicht
mehr aufhalten. Gliesmann brachte allein 5 Tore auf ſein Konto,

während Thon II recht viel Pech mit ſeinen Torſchüſſen hatte.

VfL. Reſerve- Ammendorf 1910 1 6:2.
Jn einem recht intereſſanten Spiel verloren die Ammendorfer

nicht unverdient in dieſer Höhe. VfL. hatte n Reſerve durch
Bartſch und Gliesmann verſtärkt (hiergegen fehlten Petzöld, Blüher
I Bott und Bauer) und hatte damit ſeinen Angriff weſentlich ver
ſtärkt. Ziegenhorn und Gliesmann teilten ſich in die Tore

r

Jn Halle ſiegte am Sonnabend 96 über 98 mit 5:2 (22)
Toren. Am Sonntag konnte Wacker über die dem Ganmeiſter
ebenbürtige Mannſchaft des Berliner „Vorwärts“ mit dem knappen
Reſultat von 1:0 (1:0) ſiegen.

Am die HandballMeiſterſchaft.
Jm Zwiſchenrundſpiel um die deutſche Meiſterſchaft ſchlug in

Dresden der Berliner Polizei-Sportverein die Sportfreunde Breslau
kataſtrophal mit 12 2. Die Berliner beherrſchten vollkommen die
Lage und erzielten in der Halbzeit 7 Tore, während die Breslauer, die
ſich ganz erbittert ſchlugen, nicht einmal zum Ehrentor kamen. Jn
der zweiten Zeit kamen dann die Breslauer zum 1. Tor. Beim
Stande von 11 1 ſchoſſen ſie ihr 2. Tor. Jn der 57. Minute wurde
das Dutzend vollgemacht.

m Entſcheidungsſpiel um die deutſche Handballmeiſterſchaft ſtehen
ſich am 28. Juni in Berlin der Polizei-Sportverein Berlin und der
Sieger des Zwiſchenrundenſpiels, Polizeiſportverein Hamburg und
Sportverein Darmſtadt, das am 21. Juni in Kaſſel ſtattfindet,
gegenüber.

Jn Berlin kommt weiter das Entſcheidungsſpiel um die Damen
meiſterſchaft zwiſchen Brandenburg Berlin und Jortung Leipzig vor

dem Herxrenſpiel zum Austrag.
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ſo daß die führenden Werte dieſes Umſatzgebietes Einbußen von 2 bis
3 Prozent und teilweiſe ſogar darüber erlitten. Die Tendenzgeſtal
tung wird hierdurch allgemein ungünſtig beeinflußt, ſo daß die Farb
werte, die anfänglich höher eingeſetzt hatten, dieſe Beſſerung nicht
behaupten konnten und andere Jnduſ triewerte mit abwärts gezogen

den. Am Elektromarkte war die Kursgeſtaltung von Beginn an
uneinheitlich, während für Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft und
elektriſche Lieferungen verloren. Gelegentliche Deckungen der Baiſe
pekulation führte nicht zu einer nachhaltigen Beſſerung. Von Schiff
ahrtsaktien, die von der allgemein e Tendenz in Mit

duſtrie an
Handel und Induſtrie im Baltikum.

urch den deutſchen Exporthandel
allgemeine Vertiefung der Wirt

insbeſondere Beſeitigung

ſſe in Deutſchland und d leidenſchaft gezo wurd i ümliRandſtaaten und überſee; e n eigentümliziemlich 5 Prozent gebeſſert,

eiden Staaten, Teil behaupten.

erweiſe Rohland um
konnte dieſen Gewinn aber nur zum

Banken neigten heute zur Schwäche. Deutſche An
leihen erfuhren bei mäßigen Umſätzen keine nennenswerten Ver

r Am Geldmarkte waren die Sätze unverändert, obwohl
die Nachfrage ſich etwas vermehrt hatte.

Berliner Produktenmarkt vom 15. Juni.
Weizen, märkiſcher 267--270 Roggen, märkiſcher 213-—217; Gerſte

226—242; Winter und Futtergerſte 200 217; Hafer, märkiſcher 285
bis 243; Mais 211--214 Weizenmehl 33,75—3625; Roggenmehl 29,25
bis 31; Weizenkleie 18,90514; Roggenkleie 14,3--14,4; Raps 365-375
Viktorigerbſen 24—29 kleine Speiſeerbſen 24—26; Futtererbſen 21
bis 24; Peluſchken 20- 22,5 Ackerbohnen 2021 Wicken 2225
blaue Lupinen 10-11; gelbe Lupinen 135--145 Rapskuchen 15,2 bis
15,6; Leinkuchen, 292—228; Trockenſthnitzel 10,2-10,8 Zuckerſchnitzel

10; Kartoffelflocken 19,3-19,4. S

Leipziger Produktenbörſe vom 13. Juni.
Weizen, inländ., behauptet 260--270, euchter unter Notiz Roggen,

240, feuchter unter Notiz Gerſte, Sommer, inl.,
erſte, Wintergerſte, ruhig 210--280 Hafer, inländ.,

255, feuchter unter Notiz; Mais amerikaniſcher, run
240 Er ſen (inl. Vict.), ſtill 210—240. Die Preiſe
für 1000 Kilo netto für Ware, prompt Parität fracht

Reichsmark. Alle Notierungen bez. u. Br. Ten

aftsbeziehungen zwiſchen b
er vielſeitigen ſchädlichen,

Beſchränkungen;
tungen Oſterreich
organiſationen; Propaganda f
reichiſchen Tranſitverk
Waſſerſtraßennetzes;
Jnformationsdienſt und Rechtshilfe.

ruhig verlaufenen Vormonat brachte
land einige überraſchungen.

ler HarjuBank kam einigerm
ölle aber war völli
tigen Feſtlichkeiten,
tagatspräſidenten in
ene Bericht der Finanzkommiſſion

recken über dieſe Ereigniſſe kaum
nicht überwältigenden Tatſachen
Füßen die Wirtſchaft der jungen

chon der geringſte Anſtoß genügt, um das
arke Schwingungen zu verſetzen.

eſtländiſchen Großbank
Finanzminiſter ſich ein

Daß ſie ſich nicht
lter Unternehmungen.
iffen die zweimal
Handelsverſuche mit
ſte durch Fehlſchläge
ſich unwillkürlich

Jm Gegenſatz zum äußerſt

Falliſſement der Reva
die plötzliche Erhöhung der Weizenz
heiterem Himmel.

den Handel und Verkehr behindernden
noch ausbaufähigen Einrich

deutſcher Wirtſchafts
es deutſch-öſter

Fortentwicklung der änderungen.s mit Hilfe und Unterſtützun hür die Entwicklung
den Ausbau des mittelöſterreichiſchen

direkte Unterſtützung der Intereſſenten durch

aßen unerwartet
g ein Blitz aus
die aus AnlaßSelbſt die großar

Reval ſtattdes Beſuches des finnländiſchen S
fanden, ſelbſt der ſo günſtig ausgefa
des Völkerbundes konnte den Sch

olchen an und für ſichbeheben. Aus
wie ſchwacheniſt aber zu erſe

Oſtſeerepubliken noch ſteht:
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Gegen die Pflegeeltern auf dem Breslauer Ketzerberg wurde ein
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Aus aller Welt.
O Die entführte Baroneſſe.

Breslau. Die GEntführungsgeſchichte einer kleinen Barxoneſſe, diezwiſchen Brüſſel, Berlin und regten ſpielte, ſand am Des
vporiger Woche ihren Abſchluß. Jn Brüſſel endete vor etwa vier
Monaten ein Scheidungsprozeß zwiſchen einem Baron v. V. und ſeiner
Gemahlin damit, daß der Ehemann für ſchuldig erklärt, die Ehe
geſchieden und das ſiebenjährige Töchterchen der Mutter zugeſprochen
wurbe. Baron v. V. hing an dem Kinde mit großer Liebe und faßte
den Vorſatz, es auf jeden Fall bei ſich zu behalten. Heimlich traf er
ſeine Vorbereitungen, und als die Mutter für längere Zeit verreiſt
war, ließ er die Kleine durch eine Mittelsperſon zu ſich holen, beſtie
mit ihr ein Flugzeng und ſchaffte ſie nach Berlin, wo er ſelbſt ſi
niederzulaſſen gedachte. Die Barvnin wandte ſich ſofort nach ihrer
Rückkehr an die Brüſſeler Kriminalpolizei um Hilfe. Sie hatte ſchon
alle Hoffnung auf ein Wiederſehen aufgegeben, als ſie plötzlich die
Nachricht erhielt, die Vermißte befinde ſich in Berlin. Bei ihrem
Eintreffen in die Reichshauptſtadt hörte ſie von der Pplizei, das
Kind wäre beſtimmt dageweſen, müſſe aber bereits in eine andere
Stadt verſchleppt worden ſein. Wenige Tage vergingen, als ein an
bie Berliner Pflegemutter gerichteter, aufgefangener Brief der Polizei
des neue Verſteck verriet. Das Schreiben kam von einem Verwandten
der Adreffation aus Breslau und berichtete, die Kleine v. V. fühle
ſich in ihrer neuen Heimat ſehr wohl. Die Baronin fuhr daraufhin
in Begleitung zweier Kriminalbeamten nach Breslau, wo die kleine
Baroneſſe zwar nicht in der Wohnung des Briefſchreibers, aber bei
deſſen Verwandten, einer Schloſſerfamilie auf dem Ketzerberg, gefundenwurde. Nach einem tränenreichen Wieder ſehen traten Mutter und

Kind geſtern nachmittag beglückt die Heimreiſe nach Brüſſel an.

Strafverfahren eingeleitet.

Der Reliquienſchänder von Caleno.
Rom. Nach vierzehntägigen Verhandlungen vor dem Schwur

gericht Apuila wurde in Prozeß wegen der Lynchung des Reliquien
e
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Geslerfrehle
Angeb. unt. 597 an d. Ge
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Solider, junger Mann
ſucht per ſofort

e. SögereeesAngeb. mit Preis erbeten
Zigarrengeſchäft

H. Pfautſeh, Kotthardtftr.

Mann der Gärtner

Pudolt Tschendort
im Alter von 60 Jahren

Merseburg, den 15. Juni 1925.

Frieclhofes aus statt.

vnsern aufrichtigsten Dank aus.

Im Namen

und Kinder.
Merseburg, den 15. Juni 1925.

Danksagung.

Hins cheiden meines
Mannes und treusorgenden VatersLaden

zirka 80 40 qm groß in
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ſauberes Geſchäft per ſofort
oder ſpäter zu mieten geſucht.
Offerten nach Weißenfels S.

Schließfach 87.

Handwagen
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neu, preiswert zu verkaufen.
Schafäst, Kötherhof 10.

Herrenrad
zu verkaufen.

V Sand 1,Telephon 181.
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n. alte Be
zu ver Denſehan 7.

ander tun
b

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

kerzliehsten Dank.

die ihn das letzte Geleit gaben.

In tiefer Trauer

richtigſten Dank.

Daspig, Bitterfeld, Droyßig,

Sonnabend früh 9 Uhr verschied sanft
nach langem schweren Leiden mein lieber

Die tieftrauernde Witwe

Lina Tischendorf.

Die Beerdigung findet Dienstag wittag
4 Uhr von der Kapelle des städtischen

Für die vielen Beweige herzlicher An-
teilnahme beim Ueimgange meiner lieben
Vrau sprechen wir nur auf diesem Wege

der trauernden Hinterbliebenen

Arthur Mntzrchke

Für die zahlreichen Beweise aufrich-
tigster Teilnahme bei dem so schnellen

innigstgeliebten

Franz Hahn
allen Verwandten und Bekannten meinen

Besonderen Dank
Herrn Pastor Riem, für die tostreichen
Worte in der Kapelle und am Grabe
und den Kollegen der Risenbahnverbände

Anna Hahn und Kinder.
Merseburg, den 15. Juni 1925.

Für die vielen Beweiſe herzlicher An

teilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen unſeren auf

Witwe Janck wehſt Kindern.

den 15. Juni 1925.

ſchänders von Caleno das Urteil geſprochen Man entſinnt ſich, daß
in dem Städtchen Caleno ein Dieb aus dem Dom einen koſtbaren
Reliquienſchrein geſtohlen hatte und die Gebeine mehrerer Heiliger
auf den Erdboden zerſtreute. Der Dieb wurde von der Volksmenge
aus dem Gefängnis herausgeholt, e und an einem Eiſengitter
aufgehängt. Dann begoß man die Leiche mit Benzin und verbrannte
ſie. Der Gerichtshof ſprach ſämtliche Angeklagten frei, da ſie in
religiöſer d oſe gehandelt und folglich unverantwortlich ſeien. Die
Angeklagten hatten achtzehn Monate Unterſuchungshaft abgeſeſſen.

Eine neue Berliner Gartenſtadt.
Vor den Toren Berlins, in Stahnsdorf, in nächſter m der

Machnower Schleuſe, entſteht nach den Plänen des Charlottenburger
Architekten Scharf die Gartenſtadt Berlin-Stahnsdorf. Die Straßen
bauten und die n Wohnhäuſer ſind bereits in Angriff genommen.
W Villen und Landhaus- Kolonie verſpricht eine der ſchönſten
Wohngegenden des Weſtens der Berliner Bevölkerung zu erſchließen.
Trohdem die Stadtnähe, weiſt Stahnsdrof, wie nur wenige benach
barte Orte, noch rein ländliche Merkmale auf, die den Reig des Land
lebens, gepaart mit ſtädtiſchem Komfort, noch erhöht. Die inmitten
pon Gärten geſtellten Häuſer in zeitgemäßer Architektur, jedoch der
bodenbeſtändigen Formtradition getreu, durften der Ortſchaft und
dieſer Gartenſtadt ein beſonderes Gepräge verleihen. Die Kolonie
liegt vom Walde eingeſäumt in einer Entfernung von wenigen
Minuten vom Teltowkanal und von der Hackeburg, und weiſt dieſe
Gegend im Gegenſatz zum ſandigen Gebiet um den Bahnhof Stahns
dorf herum einen geradezu üppigen Kiefern und Laubwald auf.

Buhhecke.
L Ein amtliches Luftkursbuch iſt ſoeben vom Reichsverkehrs

miniſterium Abteilung für Luft und Kraftfahrweſen) herausgegeben
worden und im Verlag Gebrüder Radetzki, Berlin SW. 48, erſchienen
Viele unſerer Leſer werden überraſcht ſein, daß ein derartiges Kurs
buch überhaupt erforderlich iſt. Wenn man aber das über 100 Seiten
ſtarke Büchlein durchblättert, ſo ſieht man die Berechtigung ein Es

Bringe weinen der onreit

entsprechenn eingerleneten

M
in empfehlende Erinnerung

cSoeſten Hohrüeeg
Werßkſtälten für Dekoration

und Polſterarbeiten
Markt 5. Fernſpr. 211.

Sporthemden

Max Käther,
Schmale Straße 21

Korgen
Dienstag

Schlachtefeſt
ich Tepper, Ohere brette ſtr. ſt ütütittttttnttininünmninmunnnnnn

Reumarkt r. 19
mine

S

t Mel Prototolle
Sqlachtefeſt.
ar et von u. Preisſkal

Freibant Buchdruck. Th. Rößner,

Mittwoch, Donnerstg.,

Kl. Ritterſtr. 3.

Jreitag, Sonnabend
kleisch Verkaul

c

Nehme WBebßfehe zum
WWerſehegzu 48lcsttert
noch an. Angebote unter
590 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

enNenol-NNaltton

vermittelt ſtändig der öffent
liche Arbeitsnachweis des
Zweckverbandes Leung in
Leunawerke, Spergauer Str.
2, Staatstelephon. Merſe
burg 732, Werksteleph. 9244

Zum baldigen Antritt wird
ein leiſtungsfähiger, ordent

W. Kieshen, Adler-Orogerie. licher, lediger

Pferdeknecht
geſucht.J ih, Roßmarkt 1.Wollen W. Gotthardtſtr

Tirwochühe u Schlfpe

D. Harnisch. deigrnhe.

e

Cuthürgen Mittag
erhalten Sie preiswert

DReöskgesfiroae G, I.
e

inmgenier-
m FChyaul e
Technikum Altenburg A.

ErootskommiszwrMarchinen bau Elestro
technik Aureomobil bat
Preiwerte Verpfleoungüistudiereng]ò
denkasino re e Ou tobt

rroage s

Th. Bergner, Braunsdorf

2 Arbeils
Burſchen

14 15 Jahre alt, werden
angenommen.

Buntpapirefabrik.

Tüchtiges, zuver
läſſiges, geſundes

Allen
erfahren im Kochen für
J 1. Juli e Hilfevorh. Mit Zeugnis vorApheitg nonArbeilspferd

(chwarzer Wallach) fehler
frei aus Privathand aller
bikligſt zu verkaufen. Zu
erfragen bei

bhme. Kl. Ritterſtr. 14V

16 hlelne Gnre
zu verk. e 49. Ftatuten
Gincke M. Kücken kinlackungen
verkauft Hagckeſtr. 19 pyſuchen n ammeHentſucken ne

(Krät2ze)

tgledskarten

Kefert preiswert

heilt prompt Nanccinsalbse.
Aerztlich golobt, amtlich ge-
prükt. Mir Kinder Hose
M. 2. Für Erwachsono
Dose Mk. 3.50. Vergand:

Mohren Apotheke

Mereins-Drucksachen

Puhätnclere Th. Rößner

J uſtellen in Weißenfels
Tagewerbener Str. 34.
Reiſe wird vergütet.

De Der

Kauft

u geſch.
die Garantiemarke in

Fußbodenlackfarben
der Lackfarbenfabrik

Otto Kuche, Naodeharg- en

In Mitteldentſchland

Frau hMarta Schlegel-Taitza
h Wàeißenfels a S.

Frauen
zum Kohlentragen ſtellt ein

MichelBrikett
200 Verkanfsſtellen. Berkaunfsſtelle m. b. H.

Meinen ſy eninn; Rerſeburg

contrat hrogeris K. hnpser

kaomarktbreg en G 9
äcier hrogerie d. Mizel. Saubere Aphwartung

T

in Welsentels a

m. Weniger

geſucht Karlſte. a, 1 Tr.

Herren-Covercoats und Schweden-Mäntel

Gummi-,
sowie Windjacken für Kinder, Damen und Herren

enthält nämlich 40 Luftlinien, die insgeſamt 23 000 m einſchließlich
der im Auslande liegenden Strecken, überfliegen. Zur Beurteilung

der Geſamtſtrecke muß man ſich klar machen, daß der Erdumfang
40600 mm beträgt, und daß die Geſamtlänge der Strecken faſt genau
der Länge des Breitengrades entſpricht, der durch das mittlere Deutſch
land geht Alle Strecken aneinander gelegt, würden alſo in der
gepgraphiſchen Breite von Deutſchland um die ganze Erde herum
xeichen. Die Notwendigkeit der Herausgabe des Kursbuches ergab
ſich aus der Entwicklung des deutſchen Luftverkehrs und dieſe Ent
wicklung wieder iſt e vergeben durch die Lage Deutſch
lands als zentrales Land Europas. Der Perſonenverkehr iſt nämlich
von etwa 4000 in 1920 auf übere 12000 in 1924 geſtiegen, das be
förderte Gewicht, und zwar nur an Poſt, Waren und Gepäck im
leichen Zeitraum von 12 tons auf über 155 tons, die fährliche Flug
eiſtung von ekwa Million Krm auf weit über 2 Millisnen Kmm

und die tägliche Flugleiſtung von etwa 3000 n in 1920 auf etwa
15 000 mm in 1924 Die planmäßige Abwicklung des Verkehrs hat ihm
ein ſolches Vertrauen eingebracht, daß für eilige Geſchäftsreiſen
immer mehr der Luftverkehr benuht wird. Dieſe Benutzung wird
dadurch noch begünſtigt, daß die Preiſe für den Luftverkehr, wie aus
dem Kursbuch hervorgeht, etwa die gleichen ſind, wie die der Eiſenbahn
bei entſprechender Bequemlichkeit. Das Reichs-Luftkursbuch enthält
noch die Eiſenbahnanſchlüſſe für eilige Reiſende, die Abfahrtſtellen der
e r S en Konſulate für Auslandsreiſende Auskunftt uſw. Es kann durch jede Buchhandlung für 25 Pfg. bezogen
werden.

Leitung: Frang Rößzner.
Verantwortliche Hr. p. Stegfeted Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feuilleton Franz Gom m für Proving, Lokales und Verwmiſchtes-

Kari Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den
Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Bertiner Verkretung: Walter Aßm uns Berlin Wilmersdorf. Saubachen St. 88
Hruct und Verlag der Firma h. Rößner tn Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

sehr preis werte

von 48.00 an.
GCrösste Auswahl in
Loden- und Staub-Mänteln

Anntitnſneſimniſnininnmtninnn

Cotthardtetr. 37]39.
münnninnnunnunnmnnmntninm

Eheirrungen in der Tierwelt.

Hie Backelsehlange,
Der bekannte süddeutsche Hundezüchter Jakob Brüller, dessen

Aackiprinzip ſautet: Ein Dacket muß so lang sein wie ein Güte
ſeug, so glatt wie ein Aal und so ſcharf wie Sttt, hat um so schnent
wie möglich den Idealdackel zu erzielen, eine sehr interessante
Kreuzung zwischen seiner vielfach prämiierten Waldine und einem

tfarhengste versueht. Er ist leider dadureh dem Ziele noch
ein naner gekommen, sondern hat, wie die Abbildung Zeigt, weit
datuber hinausgeschossen, und die Dackelschlange erzdelt, die zwar
einen gentgend ſchlanken Letb, aber nur kümmerliche Atideutungen
Fon Bainen hat. Dureh weitere geschickte Kreuzungen, und dadurch,
es er sie kuklrolen Ia8t, hofft er aber, ihr auch noch brauchbare
Pihe anznsäcktes.

Plaumaßige Fipftege mit Räkirol! tet namlich das beste so-
e für mangelheft entwiekelte, wie für überanettengte Fortbe-

egangeogane. Deshald

enſſreens Se
Sie werden dann Kkukirollelcht und elastisch durctts Kuktrottebes
Tukirollaufen. Ihre Füße werden nicht mehr brennen, schwitzen oder
Wund werden. Hühneraugen gehören der Vergangenheit an.
Kuklirolen fördert die Gesundheit, die Kultur, die Leistungs-

fahigkeit. Brennende, schwitzende Füße machen schlaff, matt und
Die meisten Sportgrösßen Kukirolen eifrig, die elegante

iit es, der Keliner, der Briefträger, der Schupo, das Laden-
uſein, kurz alle, die viel gehen und stehen müssen, Kukirolen.

Zuerst vielleicht aus Neugterde, dann mit Vergnägen, zuletzt mit
ifer, denn schon nach wenigen Tagen merken sſe, was sie dem

roſen zu verdanken haben.
Sie können die drei echten Kuktrol-Präparate: Kuklrol-Fusbad,
Kukirol-Streupuder und Kukirol-Hühneraugen-Pflaster in jeder
Apotheke oder Drogerie einzeln kaufen; zweckmehiger und billiger
ist es aber,

e KuetereſeKareaelaanme
Zu fordern. Sie enthält alles Nötige mit Gebrauchsanwels tung.
Genanen Sie Ihren Füßen diese Wokltatl Nehmen Sie uns den Zauber
mit der Dackelschlange nicht übel. Um einer guten Sache Beachtung
2u schaffen, muß man 2u kräftigen Mitteln greifen, und deshalb

werden wir diese Viecherei fortsetzen. Wenn sie wieder eitige
flundetttausend Menschen veranlaßt, sich von dem Nutzen der
Kuklrol-Fußpflege zu überzeugen, so erfalit sie eine gestndheitliehe
Wirtschaftliche und kultarelle Mission

Kukirol- Fabrik Groß Salze bei Magdeburg
Vecwattungegebäude: Retthakaetrass Fabrik: Kukirolstraße.

Kukirol Verkaufsstellen:

Adler Drogerie, Enteriplan.
Central-Drogerie R. KRupper, Markt,



Merſeburger Korreſpondent. Monlag, den 15. Juni. Nr. 137.
AmonTheater

Dienstag, den 16. Juni, abends S Uhr
1. großer Theaterabend (Leit. Artur Dechant)

Nach einer Legende von Arpad Pasztor.
Muſik von Eduard Künneke.

Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Költzſch.

Seite 8.
ealaſt „Sonne

Wir verlängern des großen Erfolges wegen
das Programm bis Donnerstag.

h

Die glückliche Geburt unseres zweiten
Sonntagsjungen

zeigen in dankbarer Freude an
Reichsbankkassierer Richard Zinsly

und Frau Margarete.
Merseburg, den 14. Juni 1925. J Her Film in Vaturfarben

Die Lotosblume!
Die Geſchichte einer Madame Butterfly oder der Roman einer

Verlaſſenen als den farbenprächtigſten Film.

e

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich ihrer Vermählung danken
herzlichst.

Volles Orcheſter 15 Darſteller
vollſtändig neue Dekoration.e 2

Ein Mädel vom Zirkus!!
5 Akte aus dem Zirkusleben.

Jn der Hauptrolle: Glabs Walton.
Anfang 5 und 8 Uhr.

J Jugendliche haben Zutritt.

Fritz Roschel und Frau
Anna geb. Vosgeol.

Kötaschen, Teuchern, im Juni 1925.
Orcheſterplatz (numeriert) 2.50 Mk.
Sperrſitz (numeriert) 1.80 Mk.

1. Platz 1.30 Mk. 2. Platz 0.70 Mk.

Volks, Berufs und Betriebszählung 1925.
Am 16. d. Mts. findet eine allgemeine Volks

Berufs und Betriebszählung ſtatt, bei welcher alle
am Zähltage auch nur vorübergehende hier anweſenden
Perſonen ſowie alle gewerblichen und landwirtſchaft
lichen Betriebe gezählt werden. Jeder Haushaltungs
vorſtand iſt verpflichtet, die ihm ausgehändigte Haus
haltungsliſte genau nach der auf dem Vordruck be

Vorverkauf:
vormittags 10--12 Uhr Tiefer Keller 4
nachmittags 6-9 Uhr UnionTheater

rſteigerung.
findlichen Anleitung auszufüllen und an dem vom zue en eng m i n n e h Beamten Spar u. Darlehnskaſſe W Betriebs mſtellung verſteigere ich am

e u en. egen tebsu ejedem Hewerbetteibenen der hen ch e e L von Merſeburg u. Umg., e. G. m. b. H. Sonnabend, den 20. d. Mts., v vorm. Llo Uhr, im
(auch bei kleinſtem Betriebe) und die Land und Forſ MARTHA SCHLADITZ ne e e e ee e Markt 21 Ordentl. Hauptverſammlung eals Acker, Gartenland, Wieſe, Weide, für Obſt, Wein e Mittwoch, den 24. Juni 1925, abends 8 Uhr Arbeitspferde, 1 faſt neuen FJederrollwagen mit Pat.oder Gemüſebau uſw. bewirtſchaftet, ſorgfältig auszu- im „Alten Deſſauer“. Achſen (25 Ztr. Tragkr.), 3 Pferdegeſchirre und ſonſt.

e r e Damen Interjaebon, Boinkieidor len e c8 ifent 2 r g 2 4lich unrichtige e oder Sergetoerhug der Ein Iclbotanen Untertaillen, weiss u. gelb Mako. Warenregale, 2 Ladentiſche von 2 u. 4 mm iſt

e e rn r See der St und Verteilung e. Genin eten e e neich ſtatiſtiſchen Zwechen dient und den Steuerbehörden I nd Serluft Handwagen, Herrenrad, zirta 40 m Drahtzaun (neu,nicht zugänglich gemacht wird t 4. Entlaſtung des Vorſtandes; 2 m hoch), Kupferkeſſel, Dezimal. und andere Wagen,
Sas Ehrenamt eines Zählers haben übernommen ehlt Herfteler, wenn „Rieſolda“ ulcht in Wagens der Sabung (Erh. der Anteite u. a. aiy. Türen Fenſter d Polen Walten Kiſten Jäſſer,

1. e e o e Haus Nr. 1—198 der Gaſt I s Min. bei n d We 7. Ergänzung des Protokolls für 1924 (vom 24. 8). Brennholz uſw. Beſichtigung re en
wirt Herr ooſe. S S löhe (Brut) vertilgt eſtes Die Bilanz ſowie Jahresrechnung liegen in unſerem A. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg.2. Zählbezirk I umfaſſend Haus Nr. 20—48 der Tel. 52 Radikalmittel gegen Wanzen. Heſchiſlogimgrr d S n Lindenſtr. 1. Tel. 688.
Aſſ, Herr Otto Schmidt. S Verkauf nur beiſriſeur Wenzel, ind bis 20. Juni 1025 einguteichen e3. Zählbezirk II umfaſſend Haus Nr. 494—58 der Obere Burgſtraße 6. Der Worte

S 5Montageinſpektor Herr Reinh. Haupt.
4. Zählbezirk IV umfaſſend Haus Nr. 59/60—86 der

Mech. Meiſter Herr Johannes Schulz
5. Zählbezirk V umfaſſend Haus Nr. 87—100 der

Kaufmann Herr Auguſt Piskon.
6. Zählbezirk VI umfaſſend Haus Nr. 101-127b

7 e en d en. g JZählbezir umfaſſen aus Nr. 128 143Da er Vig a 20/40 S 4 G 10/45 PZählbezir umfaſſen aus Nr. 144—166 a vder Kaufmann Herr Paul Stein. Sportivagen g Tonrereivages
9. Zählbezirk IX umfaſſend Haus Nr. 167—-182 der

10 r e Nu We mit elektriſchem Licht und Anlaſſer-i aſſend Haus Nr. er 5 z1 hre V e We p er nneeeeeeee r GSseger woZählbezir umfaſſend Haus Nr. S er iDanduwrt Herr Jriedtich Rühlemann, 8 Verlangen Sie noch heute Angebot durch die
12. Zählbezirk II umfaſſend Haus Nr. 232 285 b VBertreitangder Landwirt Herr Friedrich Rühlemann.

Diejenigen Haushaltungsvorſtände, die bis 15. d
Mts., nachm. nicht im Beſitze der Vordrucke ſind, werden
aufgefordert, dieſelben in unſerem Büro in Empfang

er's Hotel
Preiswerter Mittagstiſch

(Avonnement).e üll.
zu nehmen. Selegphoee 203. in großen und kleinen FuhrenLauchſtädt, den 10. Juni 1925. liefert zu TagespreiſenL 2074 25 Der Magiſtrat. frei Haus.Roll, Laſt und Aſchenfuhren

führt aus e
Franz Hoffmann

Kohlen und Fuhrgeſchäſft
Unter Altenburg 30.

Bekanntmachung.
Benutzung des Friedhofbrunnens.

Die Waſſerentnahme am Friedhofbrunnen iſt wegen
zu ſtarker Jnanſpruchnahme und eingetretenem Waſſer
mangel bis auf weiteres nur von 6—8 Uhr abends geſtattet.

Das Abholen von Waſſer zu Waſchzwecken wird
vorläufig unterſagt.

CEafsn o. Breecheghosen
für Herren und Knaben

Mittwoch, den 17. Juni P. Harniſch, Oelgrube 1.J. AbonnementsGarten Konzert Tfoſſge ſlärchen
des geſamtenReiſchkeOrcheſters (35 Mann).

entfernt sofort schmerzlosLauchſtädt, den 11. Juni 1925. M Zu dieſer Veranſtaltung haben auch Nichtabonnenten eI. 2181/25. Der Magiſtrat. 8 n Zutritt und laden hierzu höflichſt ein e r
e Otto Reiſchtke, Muſthmeiſter a. D. Aug. Linden. er S

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im
Saale ſtatt. Anſchließend für die Abonnenten bei ge
nügender Beteiligung Toasgeskrörsszchesz.

Kurt Karius ESogial aber nicht ſozialiſtiſch.

Merſeburger Vereinsbank
Markt Nr. 10 e. G. b. H, Fernſprecher 72(gegründet 1858)

eine der älteſten Schulze- Delitz ſch'ſchen Kreditgenoſſenſchaften
ſteht auf dem Boden der

GSelbſthelfe, GSelbſwergnttwortung
un

Gebb ſegtefördert die heimiſche Wirtſchaft, dient lediglich den

Soetegeßſess Ses es gegen e öer,
denen jeder Gewinnüberſchuß direkt zufließt und ſollten die ſogen.

Woim Spar Bank u. Kreditverkehr noch vielmehr vom geſamten
Mittelſtand in Stadt u. Land weitgehendſte Unterſtützung finden

Kapitalverwaltung aber wicht kapttaliſtiſch.
h

MWskhma t eilbav
Dr. med. hlherts Astnmat ur Kann solbet veraltete Leiden

lauerng Benen. Je reehet Halle. Maggehürgerstr. 60 II. jeden Donnerstag 10--2 Uhr.
finden nachweisbar die beſtr(leins Anzeigen en ene

el c

Schönfeld Müller, Merseburg
Schmale Straße 4 Bedachungsgeschäft Schmale Straße 4 Morgen Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 10 Uhr Gehacktes, Bratwurſt,

Wellfleiſch, friſche Wurſt

Paul Trettin
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer Str. 9

und Neumartkt 45.

empfehlen sich zur

Ausführung aller einschlägigen Arbeiten
in Schiefer, Ziegel und Dachpappe.

geraagpozas Her ess

Kostenanschläge gratis.

Saubere, sachgemäbe Ausführung, billigste Berechnung.

Referenzen stehen zu Diensten.

in Voile und anderen Sommerstoffen moderne Sachen nur vom Dekorieren verdräckt oder etwas angestaubt zu den
ſten ren ten 1.90 2.90 3.90 5.90 6.90 10.-

Um diese Serien zu vervollständigen, haben wir einen großen Teil
wertvoller Blusen und Kleider zu diesen Preisen mit herabgesetzt!

Du

übte
Neumann

nellen nnd ſh.hhnſlh.RhllNhLhnNnNlhnlhhlecnnnnnnnnnnnnDe ch tie n e o e C er e
e
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